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Hutter geboren hat und die hinausgezogen 


erſt 


Nachlieferung Zeitung 
Redaktionelle 


9. Jahrgang 


Totenionntag 


R. S. Der ftille Tag des Jahres ſteht 
am Ende der Zeit, wenn die Ernte in der 
euer iſt, wenn die Dankgottesdienſte ge⸗ 
halten ſind. Es iſt ein Tag, der noch ein⸗ 
mal uns zwingt, hinter uns zu ſehen. Vor 
uns leuchtet ja der Stern des Friedens. 
nt beginnt, Weihnachten naht. 
„Wir ſehen ſtill hinter uns. Die Bäume 
kahl gegen den Himmel, das Abend⸗ 
tot verglüht wie ein großer Brand, wie 
eine Fackel aus der anderen Welt. Kaum 
B noch eine Meiſe ziept. Der November: 
wind raſchelt in den braunen und halbver⸗ 
Weiten Blättern, wirbelt ſie noch einmal 
ch und treibt fie nor fih her. Wir gehen 
mit langſamen Schritten durch die Reihen, 
auf denen die ſchlichten Kreuze ſtehen, dar⸗ 
unter das Liebſte ruht, was wir auf Erden 
en haben. 
Sinnend bleiben wir ſtehen. Da liegt 
ein Freund, der noch jung an Jahren ſtarb; 
ort ruht einer, der berühmt war und an⸗ 


geſehen; dort ſtarb eine Mutter gerade, als 
Ñe einem jungen Menſchenkind das Leben 


dab, und nun ruht fie in dieſen Reihen. 
Wieviel zerbrochenes Menſchenglück, wie- 
Biel Lebensfreude, wieviel Frohſinn zer⸗ 
Ut zu Staub! Aber auch wieviel Leid 
und Qual und Not hat hier endlich Frieden 
und Stille gefunden! 

Und vom Friedhof wandert dann unfer 
Sinn hinaus in die Welt, an die Grenzen, 
in fremde Länder, in den Sand der Wüſte, 


auf die höchſten Berge, in die Tiefen der 
2 
bg, 


re. Und überall erinnert uns dieſer 
daran, daß dort Hoffnung, Liebe, Glück 
Streben den Weg durch das dunkle 
gehen mußte. Ueberall wo die Feld⸗ 


Tor 


y wwlachten tobten, wo Kriegsſchiffe aufein⸗ 


under fuhren und Tod und Vernichtung 
überall liegen fie, die Söhne, die eine 


d mit einer ſtarken Freudigkeit im Her⸗ 
u im Bewußtſein erfüllter Pflicht — 
leigt aus der Abenddämmerung der lange 
fei traurige Zug der Toten, die in langer, 
eierlicher Reihe an uns vorüberzogen find 


| a die nun als ſtumme Mahner vor uns 


dion die Stille des Abends hinein klingen 
feierlichen Töne der Poſaunenchöre. Die 
Seat ſind mit den letzten Blumen des 
i rbſtes geſchmückt. Viele Frauen mit 
be. arzem Schleier ſehen wir in den Grä⸗ 
Be en ſtehen. Ernſte Männergeſichter 
. ſtumm und bewegt. Kinder, die 
fen jo fröhlich find, machen ſcheue und 
nis tſame Augen vor dem großen Geheim: 
das fie noch gar nicht begreifen. 
8 doch zieht in unſere Herzen der 
PN, den Glaube und Hoffnung ſpendet. 
haben unſere Pflicht zu tun, ſo, wie 
me die vor uns, auf deren Werk wir ſtehen 
— aus deren Blut wir ſtammen. Wir 
men den ſtarken Willen mit uns in die 
ade der Anraſt und des Unfriedens. Wir 
2% men die ſtille Beſonnenheit des erniten 
ges im Jahre mit uns hinaus, wenn 
die Pforte der Friedensſtätte ſich ſchließt. 
ni der Vergangenheit ſtehen ſie alle ſtill 
it bittender Hand, alle, die an unſerer 
vorübergehen, die in dieſem Jahre 
n und die nun Wiſſende geworden 
Wir ſchweigen mit bebendem Herzen, 
in uns wird die Liebe wieder wach, 
allen denen zuteil werden ſoll, die noch 


à 
die 
auf 


n, ſolange es noch Zeit iſt. 


N oll Erden wandern, und die wir bringen 


Bezugspreis: In Poje durch Boten monatl. 5.50 zl, in den Aus 
gabeſtellen monatl 5.— „l. In den Ausgabeſtellen im der Provim 
manatl 5.— 21, bei Auftellung durch Boten monatl. 5.40 zt. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zl. Unter Streifb i 
monatl. 8.— 21. Deutſchland n. übriges Ausland 8.— Rmt 
nummer 0.25 zł, mit illuſtr. Beilage 0.40 zl. — Bei höherer Gewalt 
en Vrbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch auf 
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Abbeſtellung von Anzeigen 


Der deutſche Antrag 


Einberufung des Sonderausſchuſſes — Nachprüfung emen zu konnen. 


der deutſchen Leiſtungsfähigkeit 


Die Verhandlungen der letzten Wochen, die ſich 
1 auf die Tribut“ und Schuldenfrage 

eziehen, ſind nun in ein entſcheidendes Stadium 
gekommen. Wie wir bereits geſtern gemeldet 
haben, iſt in Paris eine Formel gefunden wor⸗ 
den, die die Nachprüfung ermöglicht. Nun iſt in 
dem gleichen Juſam inen han — wir haben es 

eſtern gleichfalls kurz gemeldet — von der deut⸗ 
hen Regierung nach Baſel der Antrag gegangen, 
den Sonderausſchuß der BIZ. zuſammenzurufen. 
Der Antrag iſt am geſtrigen Freitag in Bajel 
überreicht worden und wird im Wortlaut am 
heutigen Sonnabend in der Preſſe veröffentlicht. 

Ueber die einigende Formel in Paris 
wird TA noch ſtrenges Stillſchweigen be⸗ 
wahrt. Ueber die ganze Angelegenheit wird aber 
ſchon heute in der Preſſe folgendes bekannt: 

Der Beratende Sonderausſchuß bei der BIZ. 
wird von 5 aufgefordert, die deutſche 
eee ee ee mit allen dafür in Betracht 
kommenden Faktoren nachzuprüfen. Das bedeute 
daß der Ausſchuß in ſeine Unterſuchungen au 
das Problem der deutſchen Verſchuldung einbe⸗ 
ziehen jol. Es wird aljo nicht, wie zeitweije 
während der Pariſer Beſprechungen vorgeſchlagen, 
ein zweiter Ausſchuß cingejegt, der parallel mit 
dem eigentlichen Young: 5 855 die Schulden⸗ 
frage behandelt, ſondern der Sonderausſchuß be⸗ 
zieht alle für die Leiſtungsfähigkeit in Betracht 
ſammenden Fragen in ſeine Unterſuchung ; ein 

Das Mandat des Sonderausſchuſſes, der hierfür 
ſeine Kompetenzen ie er erweitern muß, 
wird in einem leitſchreiben umriſſen, Das 
gleichzeitig mit dem deutſchen Antrag nach Baſel 
abgegangen ijt. Auch dieſes Begleitſchreiben ſoll 
am heutigen Sonnabend veröffentlicht werden. 

Das Schreiben der Reichsregierung umfaßt vier 
Schreibmaſchinenſeiten. Es gibt eine hiſtoreſche 
Darſtellung des Verlaufs der deutſchen und inter⸗ 


nationalen Wirtſchaftskriſe. Es Mi bei mit den d 


ſchweren Erſchütterungen, die das deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsleben im Sommer dieſes Jahres erlitt, 
leitet dann auf die Hoover⸗Aktion über und ver⸗ 
weiſt auf die wichtigſten Feſtſtellungen der Lon⸗ 
doner Konferenz, die ja praktiſch bereits die 
völlige Aufhebung der bisherigen Tributregelung 
anerkannte. Das Schreiben geht ferner auf die 
Ergebniſſe der Anterſuchungen des Wiggins⸗Ko⸗ 
mitees ein und zitiert auch hier die damals in 
der ganzen Welt eingehend gewürdigten Bekun⸗ 
E über die Unhaltbarkeit des bisherigen 
Zuſtandes und die Notwendigkeit, in einer Atmo⸗ 
phäre des Vertrauens neue Methoden der Zu⸗ 
ammenarbeit zu ſuchen. 
Das 1 Memorandum ſtellt feit, daß ſich 
inzwiſchen die internationale Kriſe und damit 
auch die Lage Deutſchlands noch weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert hat. Es ſei daher notwendig, das ganze 
Problem in ſeiner Geſamtheit zu . Hierbei 
wird darauf angeſpielt, daß es nicht bloß die 
Aufgabe des Joung⸗Ausſchuſſes fein könne, inner⸗ 
halb der im Noung⸗Plan vorgezeichneten 5 
arbeiten, ſondern auch die Frage der privaten 
Verschuldung einbezogen werden müſſe. 

Der Poung⸗Ausſchuß wird auf Grund des deut- 
ſchen Antrages über ſeine Kompetenzen zu be⸗ 
Kunene haben. Er wird in etwa acht bis n 

agen in Bafel zuſammentreten, aljo vorausſicht⸗ 
lich noch Ende November. Die Ergebniſſe feiner 
Unterſuchungen werden dann an die Regierungs- 
nen weitergeleitet werden, die nach den bis⸗ 
er gen Dispofitionen noch vor Weihnachten zus 
ammentreten folte. 

Das u Schreiben wurde am Freitag nicht 
nur in Baſel bei der BJZ., ſondern gleichzeitig 
bei den beteiligten Regierungen überreicht, näm⸗ 
lich in Paris, London, Rom, Brüſſel und Tokio. 


das engliſche Echo des 


deulſchen Memorandums 


London, 21. November, „Daily Ffm be⸗ 
pem auf der Titelfeite in großer Aufmachung 
s deutſche Memorandum und bringt gleichzei⸗ 
tig das Bild des deutſchen Botſchafters Freiherrn 
v. Neurath. Deutſchlands Aktion, ſo ſagt da 
Blatt, läuft auf eine Erklärung der Zah⸗ 
lungs unfähigkeit hinaus. In einem 
„Das neue deutſche S. O. S.“ überſchriebenen 
Leitartikel heißt es u. a.: „Es wirft ein fon: 
derbares Licht auf die Ereigniſſe, daß 
Deutſchland dieſen Schritt gerade in dem Augen⸗ 
blick unternommen hat, wo jeine Aus führ 
s: nur. feine Aut b bei weitem iber: 
ſteigt, ſondern auch größer ift als die aller ans 


a 


Im Neinergebnis nichts gezahlt 


5 werden.“ — Der F 


n 
en Reparationszahlunge 
habt. Im Gegenteil, E p Ad 
ausgeführter Wi 
TA die engliſche Ausfuhr ernſtlich geſchädigt. 


utſchland unmöglich gemacht. in der einzig 
zu zahlen, nämlich in Waren. 

) nglands vom Golditandard und 
die Gewinde t von Zöllen haben es klar gemacht, 
daß das Ende der Reparationen gekom⸗ 
men iſt. Es iſt m er daß Frankreich auf ir⸗ 
ndeiner Formel für jpätere Zahlungen 
beſteht und daß die Maſchinerie für die Zahlungen 
inta geraten wird. Aber, jo heißt es weiter 
in Fettdruck, wenig Zweifel beiteht darüber, daß 
na werden 
wird, 


„gehe 
Nau Note ausführlich auf 
deutſchen Kriſe ein. Es ih eit langem klar, 
p 115 keine 
afür 
werdenden 


. läu 
8 nachzukommen. Es beſteht inde 
rund zu der 9 Re⸗ 
terung in det t eine volle und freimütige 


usj 
Deut 


wächt 
ieder⸗ 


als eine fo dringende Notwendigkeit hingestellt [allen und nicht zu geſtatten, daß 


Die „Financial Times“ bezeichnen den Schritt 
der deu hen Regierung als unbedingt * 
wendig und durchaus geeignet, Be 
auszulöſen. Das Blatt jagt: Eine 
1 rial hat gezeigt, daß die R 


enge Ber 
) eparationen 
ie mit ihnen verbundenen interalliierten 


egsſchulden der größte Stein des Wre 


toßes find, Jetzt find England und die ane 
ten direkt oder indirekt bolotenn Nationen 
aufgefordert, den Erkenntniſſen eines Unter- 


ſuchungsausſchuſſes ins Auge zu ſchauen, und das 
rechte Verſtändnis muß ſich daraus er⸗ 
eben. Geeignete Maßnahmen werden den näch⸗ 
ten fesche und notwendigen Schritt darſtellen. 
as Memorandum bezieht ſich nicht beſonders auf 
die Frage der Priorität zwiſchen den Regierungs- 
und den privaten Verbindlichkeiten. Das iſt gut, 
weil nur eine e freieſten Ausmaßes 
die Grundlage für ein Gebäude bilden kann, das 
die Probe der Zeit beſtehen kann. 
Regierung behauptet nun mit Recht, daß die 
Lage eine Inangriffnahme der Frage notwendig 
macht. Schließlich betont das Blatt noch 


die Zukunft der internationalen Finanz und des 


we⸗ bi ndu 


riedigung Jahlungsfä 


„ daß zeug 


Alles auf einen Blick: 


Der deutſche Wirtſchaftsbeirat LS in einen 
ſchweren Konflitt geraten, da die Vertreter der 
Landwirtſchaft durch einen Brief an den Reichs⸗ 


kanzler erklärt haben, an den ratungen nicht 


* 


Der Streik der Warſchauer Straßenbahner ijt 
beendet. Die Arbeit iſt wieder aufgenommen 
worden. Es kam zu verſchiedenen Terrorfällen 
gegen die Arbeitswilligen. 

* 


Im polniſchen auswärtigen Dienit find Ein- 
ſparungen vorgenommen worden. 


Sie müſſen leſen: 
Totenſonntag. — Wirtſcha tsbeirat geſprengt? 
: EA A Hiei i ee 


— Der deut nir — Polniſche 
denheit mit der er Pa Preſſe — Aus den 


Konzertſälen. 


heute Beilage „Die Welt der Frau“ 
und „Kinderland“ 


internationalen Handels auf dem Spiele ſteht 


auch die Vereinigten Staaten faſt ebenſo 
darin verwickelt ſind wie alle anderen Staaten. 
Das Blatt gibt der offnung 


1 855 tlichen 9 


wenn erſt die 


die Aufnahme des deutſchen 


Memorandums in Paris 


Paris, 21. November. Der Text des deutſchen. 
Memorandums wird von der Preſſe ganz oder in 
Auszügen veröffentlicht. Bisher beſchäftigen ſich 


gern[ gebrauchen, um die Reviſion der Repa⸗ 
en guter rationslaſten zu erhalten, aber ſie 


hat zugleich 
Sorge getragen, zu bemerken — und das ſei der 
weſentliche Punkt des Memorandums —, daß 


„Excelſior“ ſchreibt: Das deutſche Memorandum 
kann beim beſten Willen der Welt nicht als ein 
Anzeichen für eine befriedigende Annähe⸗ 
rung der franzöſiſchen und — Theſe in der 
Frage der Reparationen und ene Kredite 

Es wird Aufgabe der fran⸗ 


ange hen werden. Es wi: 
š göni en Delegierten fein, die Debatte nicht über 
en 


ahmen des Young-Planes hinausgehen zu 

0 zwischen der 

Regelung der ungeſchützten Annuität und der 
Liquidierung der eingefrorenen Kredite eine Ver⸗ 
Aufgabe i 


„Figaro“ iſt ebenfalls bedenklich. Die 
Reichsregierung halte im Grunde genommen un⸗ 
verändert ihre Theſe von der Reviſion der 

igkeit und der Geſamtliquidierung 

125 I en Bein APH igen anche * 
recht. an wunder daß die franz e⸗ 
ierung dieſes Dokument iy 55 Frost vr 
Is 


innehmen können. Man habe zwar Wert 


auf 5 feſtzuſtellen, daß es ſich um ein einen 
ei njei igen rakter tragendes Dokument 
handle. Aber ein Sprichwort ſagt bereits: Wer 


nichts erklärt, ſtimmt zu. 
— — 


Flugzeugunfall in Sofnowitz 
EP Warſchan, 21. November. (Eig. Telegr.) 
In der Gegend des Dorſes Suloſzowa bei 


Die deutſche Sosnowitz ſtürzte geſtern ein Militärflugzeug in⸗ 


folge Motordefektes ab. Dabei wurde das Flug⸗ 
zertrümmert. Der Pilot kam jedoch unver⸗ 
letzt davon. i 20% * 


Die Mitglieder des Wirtſchaftsbeirats 
der Reichsregierung, die als Vertreter der La n d- 
wirtſchaft berufen worden waren, pre aus 
dem Ausſchuß ausgetreten. Gleize tig wird 
in politiſchen Kreiſen die * PPE verbreitet, 
daß auch die Vertreter der Gewerkſchaften 
beabſichtigen, den Wirtſchaftsbeirat zu verlaſſen. 

Dieſer Vorgang zeigt, wie die deutſche Preſſe, 
die die Regierung unterſtützt, ausführt, daß es 
niht möglich war, in den wichtigſten Fragen 
eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Vertretern 
der einzelnen Wirtſchafts⸗ und Berufsgruppen im 
Wirtſchaftsbeirat zu erzielen, ſo daß noch weniger 
als vorher mit einer einigermaßen geſchloſſenen 
— — oder gar der Feſtlegung von mirt- 
ſcha tsbeirat zu erzielen, ſo daß noch weniger als 
vorher mit einer einigermaßen geſchloſſenen Aeuße⸗ 
rung oder gar der Feitlegung von wirtſchafts⸗ 
politiſchen Richtlinien in dieſem Ausſchuß zu rech⸗ 
nen iſt. Ob der Wirtſchaftsbeirat auch nur die 
ihm zugedachte Rolle eines Gutachters unter ſol⸗ 
chen Umſtänden zu Ende führen kann, iſt mehr 
als fraglich. Entſcheidung und Verantwortung 
für alle in der nahen Zukunft zu ergreifenden 
Schritte liegen alſo nach wie vor einzig und 
allein bei der Reichsregierung. 

Wie von anderer Seite noch gemeldet wird, 
haben ſich die drei landwirtſchaftlichen Mitglieder 
des Wirtſchaftsbeirats, Dr. Bra ndes, der Prä⸗ 
ſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Oppen⸗ Dannenwalde, 
der Präſident der brandenburgiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, und Dr. Holtmaier von der 
Vereinigung der deutſchen Bauernvereine jeit 
Donnerstag an den ergangen des Wirtſchafts⸗ 
beirats nicht mehr teilgenommen. Sie 
aben in einem Schreiben an den Keichskanzler 
dieſen Schritt damit begründet, daß ſich die Ar⸗ 
beiten des Wirtſchaftsbeirats in Einzelheiten und 
Kleinigkeiten verlören, ohne daß bisher an die 
Ausgeſtaltung eines einheitlichen und erfolgver⸗ 
ſprechenden Programms herangegangen werde. 


Der Brief an den Reichskanzler 


Die Vertreter der Landwirt im 2 
ſchaftsbeirat der Seidjsreglerung Paben am Dr 
nachmittag an den 


. 
e 


Schrei 


Reihspräfidenten an uns erging, 
arbeit dem neuen Wirtſchaftsbeirat der Reichs⸗ 


3 ein 


einer Klärung der Grundprobleme 
noch weit entfernt nd, nicht zul des⸗ 
halb, weil die Reichsre P 7 es 


Ueberze d — 

ugung an der erforderlichen Initiative i 

den e ger des Wi n 

TEA 
allein nicht veranlaſſen können, v i 

ren Mitarbeit ab ee 

hilfe 


Erlaß der neuen 
eine ganz neue Situation affen . 
den wäre, die wir nicht ne kepa 
mögen. Es wäre unferes Erachtens Pflicht der 
Reichsregieru tber in Uebereinſtimmung 
mit dem Wirtſchaftsbeirat das geſamte Programm 
F beſchlſe Ei e A itlich 
n, an eine einzelne nahm 
. en sii g 
ir betonen ausdrücklich, daß wir die un⸗ 
geheure Not des O Ken 8, $ insbejondere der 
öftlihen Landwirtſchaft volles Verſtändnis haben 
und dab wir alle geeigneten Maßnahmen zur 
Linderung dieſer Not begrüßen, . bije 
Maßnahmen nur im Rahmen eines dur 
den Sep omms für die gejamte 
Landwirtſchaft von uns vertreten werden können. 
Solange aber bei der Reichsregierung ein Ge⸗ 
ſamtprogramm nicht erkennbar iſt, ſolange 
an der Methode der Einzelmaßnahmen feſtge⸗ 
halten wird, ſolange die wichtigſten und fofort 


reifen⸗ 


ſche 


Poſener Tageblatt 


Vielſchaftsbeirat geiprengt? 


Ein Brief der Vertreter der Landwirtiſchaft 


durchführbaren Maßnahmen — wir erinnern nur 
an den Butterzoll und die Droſſelung entbehr⸗ 
licher Einfuhren durch 3 Deviſenbe⸗ 


wirtſchaftung — immer wieder herausgeſchoben N 


werden, vermögen wir uns auch von den Arbeiten 
des Wirtſchaftsbeirats keinen durchſchla⸗ 
genden Erfolg zu verſprechen. Wir werden 
deshalb den Arbeiten fernbleiben, bis ſich die 


Regierung zu einer Aenderung der Metho⸗ 
den und zur Aufitellung eines klaren Pro- 
gramms ;weds Durchführung der zur Rettung 
der geſamten Landwiriſchaft erforderlichen Mağ- 
nahmen entſchließt. 

Die Ausſchußberalungen beendet 

„Die beiden Ausſchüſſe des Wirxtſchaftsbeirats 
haben am Donnerstag abend ihre Beratungen be⸗ 
endet. Eine abſchließende gemeinſame Sitzung, 
in der Leitſätze zum Wirtſchaftsprogramm der 
Reichsregierung endgültig jeltgelegt werden follen, 
iſt für Sonnabend oder Sonntag in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ihr wird eine Schlußſitzung des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats unter Vorſitz des Reichspräſidenten 
vorausſichtlich am kommenden Montag folgen. 


Polniſche Unzufriedenheit 
mit der franzöſiſchen Preſſe 


(Telegr 


2 Warſchau, 21. November. 


Der Breſt⸗Prozeß hat im geſamten Auslande 
ein lebhaftes Echo gefunden, zumeiſt aber 
ein Echo, das den wer Negierungskreiſen 
nicht recht ijt. Nicht nur die Stimmen des ne iüz 
tralen Auslandes, ſondern auch die der Polen 
verbündeten Länder äußern ſich abfällig über 
dieſen Prozeß und ſind zum großen Teil der An⸗ 
ſicht, daß er dem Anſehen des jungen volniſchen 
Staates ſchade. Auch die franzöſiſche Preſſe 
hat ſich in dieſem Sinne mehrfach geäußert. 


Die „Gazeta Polſta“ befaßt ih heute mit dieſen 
Pen Preſſeſtimmen, die ſie eine polen⸗ 

eindliche Propaganda nennt. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß in Frankreich verſchiedene 
ſkandalöſe Vorfälle zu verzeichnen ge- 
weſen jeien, wie der O u ft r te= Skandal und der 
Skandal mit der Firma Hanau. Aber die pol⸗ 
niſche Preſſe hätte dieſe Dinge niemals breit⸗ 
getreten. eſentlich 
die franzöſiſche Preſſe. 


anders jedoch verhalte ó | 


unſeres Warſchauer Berichteritatters) 


Die „Gazeta Polſka“ zitiert hier in erſter Linie 
das „Journal des Debattes“, das zahlreiche ab⸗ 
fällige Aeußerungen über den Breſt⸗Prozeß hat 
fallen laſſen. Die Darſtellungen dieſes franzöſiſchen 
Blattes gipfeln in der Feſtſtellung, daß jetzt nicht 
der geeignete Augenblick für Polen ſei, einen 
ſolchen Prozeß durchzuführen, wo die Gegner 
Polens, aber auch ſeine angeblichen Freunde nur 
von einer Grenzreviſion ſprechen. ie „Gazeta 
Polſta“ nennt dieſe Stellungnahme der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe entrüſtet einen Mißbrauch des 
guten Glaubens. Die franzöſiſchen Zeitungen 
wollen, der Anſicht des polniſchen Blattes zufolge, 
nicht die Wahrheit ſehen. Denn wenn ſie ſie 
wirklich ſähen. dann würden fie ihre 
Spalten nicht für die Behandlung von Vorgängen 
der Verfügung ftellen, die gegenüber den Taten 
er franzöſiſchen Sozialiſten und Aktioniſten nur 
geringfügig wären. Jeder Vergleich der Vorgänge 
in Polen mit denen in Frankreich würde nur 
ungünſtig für die Herren Blum und Mauras 
ausfallen. 


Aus der Republik Polen 


polniſche Maurerkinder in Litauen 
Warſchau, 21. November. (Eig. Telegr.) 

Die polniſche Preſſe berichtet mit großer 
Entrüſtung über eine Verfügung des litaui⸗ 
ſchen Kultusminiſteriums, durch die 300 polniſche 
Kinder, welche bisher polniſche Schulen be⸗ 
ſuchten, Die ale Schulen goti r 
werden. Die Urja diefer von der polniſchen 
Preſſe unerhört genannten Verordnung iſt die 
angeblich litauiſche Nationalität der Kinder, die 
nur durch ein . olniſche Schulen 
beſucht hätten. e polnijge reife nennt das 
Vorgehen der litauiſchen Behörden eine neue 
Gewalttat gegenüber der polniſchen Minder⸗ 
heit in Litauen. \ 

Dieſe Vorgänge erinnern ſehr ſtark an die ganz 
ähnlichen une der gegen die deutſchen 
Kinder in Oberſchleſien, die zu den 
prüfungen geführt haben, wobei der 
der deutſchen Eltern anerkannt wurde. 


Ende des Siraßenbahner⸗ 
ſtreils in Varſchau 


E Warihen, 21. November. (Eig. Telegr.) 
Der 8 in Warſchau ijt im 
Laufe des geiteigen ages beendet worden. 
Mittags um 12 Uhr nahm ein Teil der Stra 
bahner die Arbeit wie ber auf. drei n 
Berfammlungen der einzelnen zujsperbänbe 
wurde beſchloſſen, den Streik zu beenden. Am 


. Maurer: 
tandpunkt 


längſten wehrten ſich gegen Riesen Beſchluß die 
j ben, als bie 
e e e sie Pi 


den Beſchluß auf Beendung des Streits t 
Einige ganz radikale Gruppen ſind allerdings 

auch 2 nachmittag noch nicht zur Arbeit 

zurückgekehrt und verſuchten Terrorakte auszuüben. 


An mehreren Stellen der Stadt wurden die 
Straßenbahnwagen wiederum überfallen und 
mit Steinen beworfen. Mehrere Paſſagiere 
wurden dabei verletzt. Auch ſchütteten die 
Terroriſten an mehreren Stellen die Straßenbahn⸗ 
ſchienen mit Sand zu, ſo daß erhebliche Verſpä⸗ 
a im Verkehr eintraten, Geſtern abend 
wurde jogar ein Bombenanſchlag auf eine Straßen⸗ 
bahn verübt. Drei unbekannte Täter legten t3 
bevor eine Straßenbahn an einer beitimmten 
Stelle die * * ein Päckchen auf die 
tenen. Als die Straßenbahn darüber fuhr, 
erfolgte eine heftige Exploſion. er n 
wurde beſchädigt; drei Infalien erlitten erhebliche 
Verletzungen durch Glasiplitter im Geſicht, an den 
änden und an den Füßen und mußten in 
rankenhäuſer eingeliefert werden. 

Den ganzen Nachmittag hindurch wachten an 
den wichtigeren Strohenbahutreugungen und auch 
ſonſt an den wichtigeren Linien der Straßenbahn 
mit Karabinern bewaffnete Polizeipatrouillen. 
Einige Linien nach beſonders berüchtigten ts 
ſtädten wurden nicht gefahren. Jeder Straßen⸗ 
bahnzug erhielt als Begleitmannſchaft einen mit 
einem Karabiner bewaffneten Poliziſten. Zu 
weiteren Ruheſtörungen ift es geſtern aber nicht 
mehr gekommen, und heute verkehren die Straßen⸗ 
bahnen wieder völlig normal. 


Neuernennun 


des pommerelliſchen e 
t Warſchau, 21. November. (Eig. Telegr.) 
Der Staatspräſident unterzeichnete geſtern ein 
Dekret. dem zufolge der bisherige Woſe wode von 
Pommerellen Lamot in den Ruheſtand verſetzt 
wird. An jeiner Stelle wird zum Wojewoden 
ommerellen der N Vizewofewode 
von Wilna Major Stefan Kirtiklis ernannt. 
Sein Nachfolger auf dem Poſten des Lodzer Vize⸗ 
wojewoden iſt noch nicht bekannt. 


Einſparungen im 
auswärtigen Dienſt 


azz] n 21. November. (Eig. — 2 
In dieſen Tagen iſt eine neue Liſte veröffent⸗ 
licht worden, in der eine ganze Reihe polniſcher 
Auslandspertreter entlaſſen oder in den Ruhe 
ſtand verſetzt werden, während eine verhältnis, 
mäßig geringere Zahl von Diplomaten auf neue 
Poſten berufen wird. Unter den entlaſſenen Ve 
amten des auswärtigen Dienſtes befindet Hm auch 
der proviſoriſche Ministerialrat und ehemalige 
Leiter der Preſſeabteilung, Dr. Stefan Litauer, 
unter den in den Ruheſtand verſetzten Bea x 
der bisherige Leiter der Preſſeabteilung des yer 
wärtigen Amtes, Chrzanomwfti, der polniſche 
Generaltonjul in München, Alexander Sado; 
u. a. m. Ein Vergleich mit den Neueinſtellunges 
zeigt auch hier die ausgeſprochene Tendenz eine 
Beamtenabbaus. ER £ 
Durch Beſchluß des Außenminiſteriums werde 
außerdem mit dem 1. Februar 1932 die nolniſchen 
Konſulate in Buffalo und Zürich aufgchober- 
Der Zätigteitepeesigt von Buffalo wird Der 
Generalkonſulat in New Pork zugeteilt, der — 
Zürich der polniſchen Geſandtſchaft in Bern. M r 
dem 1. März 1932 wird ferner das polniſche — 
ſulat in Detroit Nets burt und ſein Amtsber 
dem Konſulat in Pittsburg zugewieſen. ; 
Von der Regierung ift ein Rundſchreiben er 
laſſen worden, demzufolge die Auslandsreifen von 
Miniſterialdelegationen ſtark eingeſchränkt wer e 
jolien, In Zukunft jollen derartige Reifen = 
ſtattfinden, wenn eine Delegation die Auftrag 
von mehreren Miniſterien zugleich erledigen kann. 


Strafen für Studenten 
in Krakau 


Auch die polniſchen Studenten 

in Paris revoltieren 
cE Werläen, 21. November. (Cig; Telegr) 

Gejtern nachmittag wurde in Arafau das 
teil des Senats über die —— 
tungen geſprochen. 
2 bei vier Studenten wird das 
meſter für ungültig erklärt und acht Studenten 
erhalten einen Tadel. Gegen weitere Studenten 
ſchwebt das Unterſuchungsverfahren fut g 
Inzwiſchen haben ſich auch die polniſchen S — 
denten in Paris verpflichtet gefühlt, zur „Ee 
größerung“ des Eindrucks der aner 
Ausſchreitungen im Auslande auch an der — 
bonne zu revoltieren. Bei den mißhandeltt” 

Studenten handelt es ſich ebenfalls um poln 


OR it 
ſche Staatsangehörige. Im Zuſammenhang M 
dieſen Vorfällen wurden geſtern fünf polmis 


ſche Studenten in Paris verhaftet 
EA werden fih wegen Störung der öffentlichen 
Ordnung zu verantworten haben. 


Blutiges Eiferſuchtsdrama 


Warſchau, 21. November. (Eig. Telest- 

Geſtern nachmittag ereignete ſich in Ware! 
ein blutiges Eiferſuchtsdrama. Die 24 6e re 
niſche Fürſtin Gofie Zyta Woronſec ka Hre 4 
durch ſieben Nepolverſchüſſe ihren Geliebten 30 
Brunon Boy nieder. Die Fürſtin, die von ihren 
Manne getrennt lebte, hatte ſich vor einiger 
mit dem 40jährigen Induſtriellen Boy ver * 
und lebte jhon mit ihm zuſammen. In den letzte 
Tagen trug jih Boy mit der Abſicht, in ein 
überzuſiedeln, da er Beſuch erwartete und e, 
plikationen geſellſchaftlicher Art vermeiden m in 
Seine Geliebte mißtraute ihm jedoch, und vie 
einem Eiferſuchtsanfall vollbrachte ſie geſtern 
blutige Tat. 


Sugführer freigeſprochen 
= Warſchau, 21. November. —— pag 
Geſtern fand vor dem Berujungsgeri 

88 Verhandlung gegen den Jugführer Sto 
nillamw Zielinſki ſtatt, deſſen Zug ſeinerzeit auch 
Kataſtrophe bei Gdingen unterlag, wobei es ro 
Tote gab. In der eriten Yuhanz wurde 3 
linſti zu zwei Jahren Gefängnis 
urteilt. Ber der geſtrigen Verhandlung verteldich, 
ihn Rechtsanwalt Szu rl ej, der durch den Sr 
Prozeß beſonders bekannt geworden iſt. Der 
geklagte wurde geſtern freigeſprochen. 


Aus den Konzertjälen 
VI. Symphoniekonzert im Teatr Wielti — 
Cäcilie Hanſen 


anowſka⸗Kopcezynſka 

PA nicht 
en deutſcher 

tung zu verdanken. Andernfalls wäre 


| 


berei- 


8 ndg ge n, 
Schwamm darüber. Jetzt hat die viel umſeierte 
Dame ihr Domizil an die Stätte, wo ihr Slang 
licher Stern aufging, zurückverl t. Als „Stumme 
von Portici“ will fie hier natürlich nicht ihre 
Tage als Penfionärin der Kumit 1 
Dazu it fie außerdem noch viel — iſt das kein 
Kompliment? — zu jung. Frau Janowſka jang 
aljo Einlagen in einer Kino-Renue, über die 
gerüchtweiſe zu vernehmen war, daß fie einen 
wohlklingenden Charakter gehabt haben ſollen, 
und dann hat man ihr künſtleriſches Reemigran⸗ 
tentum dadurch zu umgrünen verſucht — ich 
nehme es wenigſtens an —, daß das Programm 
des VI. Symphoniekonzerts im Teatr Wielki fie 
zur Soliſtin ernannte. In konzertmäßiger Auf⸗ 
machung habe ich die Stimme der Sängerin zu⸗ 
letzt, wenn ich nicht irre, vor ungefähr 12 bis 13 
Jahren gehört. Ich entſinne mich, daß fie da⸗ 
mals eine nicht immer glücklich verlaufende Um- 
ſchaltung vom Mezzoſopran zum Diskant zu voll⸗ 
ziehen ſuchte. Damals gab es beachtenswerte 
Teilerfolge, heute haben jie ihr Daſein jo ziem⸗ 
lich eingebüßt. In den hohen Tonregionen kann 
ſich die Stimme von Frau Janowſta z. Zt. nur noch 
im Beſitz eines iger funktionierenden Fallſchirms 
frei bewegen. In der Beethovenſchen Parade⸗ 
arie, „Ah, perfido“ mit Orcheſterbegleitung wurde 


ſtreiten wird, ihren W 


mir dieſes gehemmte Vermögen, in den 
öhen des Tonglanzes zu dominieren, in einer 

eiſe klar, die ſich von dem riff des Be⸗ 
hagens weit entfernte. Der Abſtand wurde noch 
erweitert in drei Liedern von Mahler, die im 
Gegenſatz zu den Mendelsſohnſchen „Liedern ohne 

orte“ beinahe als „Lieder ohne Geift“ einzu⸗ 
werten waren. Es wurde wohl teilweiſe mit 2 
uälter ſtimmlicher Eloquenz ein Fonge oa r 
ee ee vernehmbar, aber der Weg zum 
Herzen war mit Brettern vernagelt. Frau Ja- 
nomjfa jingt gut, das wird nicht beſtritten. Aber 
ich bin im Verlauf der vergangenen zehn Pte 
Sängerinnen ihrer Nationalität begegnet, die 
einen Vergleich mit ihr nicht zu ſcheuen brauchen. 
An dem nicht zu leugnenden Mißerfolg der drei 
Lieder von Mahler war ſtark mitverantwortlich 
u machen die paralytiſche Art, wie die 2 — 
Nivelklerung erfolgte. Die Frauenſtimme ſuchte 
vergeblich nach Infrumentafen Halmen, an denen 
fie fih rettungfindend hätte klammern können. 
Das Wiederſehen mit Frau Janowſka war dem- 
nach kein Abend, über welchen man wochenlang 
ſpricht. Herr F. Nowowiejſki, dejjem Herzen 
die Mahlerſchen Geſangskompoſitionen mit Or⸗ 
cheſterbegleitung ſo 1 fern ſtanden, 
eröffnete das Konzert mit der Quvertüre zur 
Oper „Iphigenia in Aulis“ von Gluck. Ein mufi- 
kaliſch⸗dramatiſches Bild, an dem man fih er- 
bauen konnte. Durch feine dynamiſche Differen⸗ 
ierung insbeſondere war es eine künſtleriſche 
83 der gegenüber man ſich nicht zurück⸗ 
weiſend verhalten konnte. Auch der 8. Sym⸗ 
phonie von Beethoven durften keine feindſeligen 
Gedanken erwachſen. Herr Nowowieiſti hatte 
diesmal mit ſichtlichem Gelingen den Ehrgeiz, 
dem leichtlebigen Charakter des Werkes nichts zu 
rauben. Wenn ich davon abſehe, daß er den 


Pauſen⸗Einſchnitten im Allegro vivace doch | zum Ueberdruß hören mußten. 
viel Spielraum gönnte und in der Freudigteit l| Gefühl getroffen zwei 


der tonſchöpferiſchen Impulſe zuweilen in die 
Atmoſphäre eines Eistellers gemäßigter Gattung 
geriet, ſo war ſein Dirigieren und das von ihm 
aus dem Orcheſter klanglich und partiturtreu 
Herausgeholte doch eine rämie wert! 


Fräulein Cäcilie Hanſen wird die Stadt 

oſen ſicherlich ſtets in gs hg pr haben: 
Ihr erſtes Auftreten gab den hieſigen Kritikern 
ausnahmslos Gelegenheit, über ſie mit den be⸗ 
Peder Anerkennungen her 111% Bei ihrer 

iederkehr jah ſie eine fajt gefüllte Univerſitäts⸗ 
aula vor fih. Eine Wertſchätzung, über die nicht 
det 8. auch der Rezenſent Genugtuung empfin⸗ 

t. Hat er doch einen lieblichen Beweis damit 
in den Händen, daß fein Urteil nicht immer rir- 
läjtert und als Einwickelpapier benutzt wird. Vie 
es noch nicht wußten, haben ch am vergangenen 
Mittwoch davon überzeugt, über welche virtuose 
Souveränität Cäcitie Hanſen verfügt Den 
nicht immer tonrein felſenfeſten Oktavenſtrichen 
ſei gern Abſolution erteilt, ebenſo mancher Klang⸗ 
unart der E⸗Saite, aber ungeachtet dieſer an fi 
bedeutungsarmen Einſchränkungen war es eine 
Vertreterin der Garde des Künſtler tums! 
Klaſſiſch ſchön und vollkommen ir die 
D-Dur⸗Sonate von Händel, im ausgeg ichenſten 
Maße klargelegt die Polyphonie Bachs in zwei 
Sätzen aus feinen Partiten für Sologeige, eine 
frappierende techniſche Superiorität in den 23 Va 
riationen von Corelli, welche unter dem Titel 
„La Folia“ bis heute Weltruf behauptet haben 
Unſere Künſtlerin ſpielte dieſes bravouröſe Vor⸗ 
tragsſtück in der Bearbeitung von Kreisler. Kein 
Wort darüber zu verlieren, daß das Konzert von 
Mendelsſohn bei dieſer Geigerin eine Vermitt⸗ 
lerin fand, die auch diejenigen von Takt zu Takt 
an ihren Vortrag unte, welche dieſes Werk bis 


Berüdend im Pracht illuſtrierten Monatsheften noch ein 
flowatiſche Tänze von volles Buch. 


Dvorak, in der geigeriſchen Ausdrucksform we 
lackiert zwei tänzeriſche Einfälle von Aae 
und de Falla. Elfriede Berſon —.— i 


am Bechſtein unerlaubterweiſe & m v 
Mendelsſohn⸗Konzert fogar nicht immer zun 
dalle u * — Soliſtin Grund, 
dankbar die Han reichen. 

Natürli 45 piiat da pta von Beifall. 25 
Lichter mußten erſt verlöſcht werden, e Die, mr 
Zugaben angedonnerte Künſtlerin zur Ruhe 
men konnte. Altred Loak? 

— 
Seitſchriftenſchau 3 

„Sandſtürme um die Pyramiden von por 

aufgenommen vom Flugzeug aus — ein Bi A 


der Titelſeite des Novemberhe D 

„Kosmos“, Handweiſer für aturf fene 

(Franckh ſche Verlagshandlung, Stuttgart, vi pie 

jährlich drei Hefte und ein Buch für 2 Rm). itro” 

— Bild iſt agu eine charakteriſtiſche Illu ni 
u 


tion zu dem Aufſatz von Dr. Dr. Gerhard De, 


mer „Ein Land erzählt feine Geſchichte“ und 

bezaubert von der lebendigen Schreibweiſe 

mers und angeregt durch die vielen Einblicke, e, 
er in geographif , wirtichaftliche, technische A 
ſchichtliche und kunſtgeſchichtliche Bezirke tun lane 
dieſen Aufſatz geleſen hat, der weiß zugleich. 
der „Kosmos“ immer wieder anregend zu elt 
halten weiß. Dieſe wohl auf der ganzen hend 
einzigartige Zeitſchrift verſteht es ja, ausge € 
van der Natur und ihren Erſcheinunge uns, 
Lejer durch die ganze reihe Welt des Erle gis 
des Geſchehens und des Wiſſens au führen. 

2 Rm im Vierteljahr erhalten die Abon 


2 t 
außer den reichhaltigen, mit verfchwenbertlän, 


i it und t“ 
bezwingender Schönheit u 8 £ Zelter, 
fs 


Dofener 
Tageblatt 


Poſener 
Kalender 


Sonnabend, den 21. November 
Sonnenaufgang 7.00, Sonnenuntergang 15.37; 

Mondaufgang 13.58, Monduntergang 13.58, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 

nr Celj. Südoſtwinde. Barometer 764. Be- 


Geſtern: 
0 Send Geiß ite Temperatur 


Wettervorausſage für Sonntag, den 22. November 


Beſtändiges, aber wieder ziemlich trübes Wetter 

ohne weſentliche Temperatur b 

Walters tperaturänderung; ſchwache 
aſſerſtand der W 

Meter ſtand der Warthe am 21. November + 1,14 


Wohin gehen wir heute? 


— aim 
Presse) — ge Wald“. (Ermäßigte 
Montag: ee Wald N: 
BE, cm 

chen⸗Premiere für Kunden e . 
Nenne ne been. 


Teatr „Usmiech“: 
Sonnabend: „Das Land des 5 elns“. 
Sonntag: „Das Land des Lächelns“. 
Montag: „Das Land des Lächelns“. 
Kinos: 
Apollo: „Das graue Haus“, 


— 


5, 7, 9 Uhr. 

. — a y 5 8, un Uhr.) 

s: „Die Jagd nach dem Gwi 

er De Aude ch chwiegerſohn“. 

Rewosci: Revue: „Friſch von der Leber weg“. 

Film: „Abr fr den Kuliſſen eines Kabaretts“. 
r 


7, 9 Uhr. 
Słońce: „Die Privat ekretärin“. (5, 7, 9 Uhr.) 
rau“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Wilſona: „Pharaos 

Heute Klavierabend J 

Heute avierabend Ignaz Friedman. Au 
das heute abends 8 Uhr, in der Untverſitdte. 
Aula ſtattfindende Konzert des großen Meiſters 
Ignaz Friedman machen wir unſere Leſer noch⸗ 
ee hir e 3 bei Szrejbrow⸗ 

„ul. arna 20, Tel. 56- 
han 56-38, abends ab 7 Uhr 


Kleine Poſener Chronik 


Sturz vom dritten Stockwerk und keine 


i 


Lebensgefahr ` 


as Thema: „Die gegenſeitigen ukrainiſch⸗polni⸗ 
ſden E iehungen in 8 K 92 


em. Auf d 


Falffieate zu 5, 
3 den Gerichtsbehörden zur Verfügung 


gestellt. 

Weitere Erhöhung des Brotprei 
K der reis für ein 2 5 7 8 Sg Se i 
s eppen rot in der Stad Tr iſt von feiten der 
Behörden auf 42 Groſchen feſtgeſetzt worden. Es 
> dies bereits die zweite Erhöhung binnen tur- 


t 
eit, 
ü ubilänms-Hođeywettjpiere, Anläßlich des 
ünfjährigen egens des polnischen Raſen⸗ 
— 1 am Stabtſcen Sidon um 2 Uhr 
ag im Städtiſchen Stadion ein ttſpiel 

Wilder „K. H. Siemianowice“ und er $ 
k ja“ aus etragen. Falls die Schleſter nicht 

mmen ſollten, ſpielt eine Poſener 
ation ee ` 

em. Diebſtähle. Aus der Wohnung der Frieda 
Walter, Wronkerſtr. 17, wurde ein eienr 
m Werte von 1000 Zkoty geſtohlen. — Aus einem 
öl jenen Kleiderſchrank wurde der Stani⸗ 
Hama Staſiak, Warſchauerſtr. 1750 Zloty Bargeld 
geſtohlen. — Dem Fabritbeſitzer Guftan — 1 — 
1 Dabrowſtiego, wurden auf der Straßenbahn 
. 2 aus der 1 520 Zloty, 5 Dollars 
und 20 Reichsmark geſtohlen. — Aus der Wert- 
ſtelle der Firma „Sigma“, ul. Mickiewicza 27, 
wurden verſchiedene chloſſerwerk euge im Ge⸗ 
lamtwerte non 2500 Zloty geſtohlen. — Vom 
Neubau der Marie Jank, ul. Szamarzewſkiego 
24, wurden 8 Fenſter und verſchiedene aler⸗ 
werkzeuge im Werte von 1400 Zloty geſtohlen. 


e ed aa 


Aktuelle politiſche Typen im Kino Nowosei. 
Das ſenſationelle Auftreten des ſchwarzhäutigen 
Jim von der Negeroperette im Kino „Nowosci“ 
iſt die größte Attraktion der neuen Revue „Sni 
non der Leber weg“ Auch die übrigen Künſtler 
tagen zu einem großen Erfolg bei. Die Humor: 
Pillen find gewürzt mit politiſcher Satire. Das 
genwörtige Schlagerprogramm im Kino „No⸗ 
wosci“ wird nur noch zwei Tage gegeben. 


epräſen⸗ 


Aus $t 


NINE 
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Tag der Selbſtbeſinnung 


Zum Totenfonntag 

Und wieder neigt ſich das Jahr. Wenige Wo⸗ 
chen trennen uns nur noch von dem Feſt der Liebe 
und Freude, nur noch durch eine kurze Dunkelheit 
müſſen wir gehen, um zur Jahreswende neue 
Hoffnung aus der wieder heller werdenden Um: 
welt zu ſchöpfen. Doch ehe wir das alte Jahr 
abtun und endgültig zum Vergangenen legen kön⸗ 
nen, iſt uns noch ein ernſter Tag beſchert, an dem 
das Gedenken unſern toten Freunden und An⸗ 
verwandten gehört. 

Wieder ſetzt die große Wallfahrt zu den Fried⸗ 
höfen ein, wieder werden die Ruheſtätten der ſtil⸗ 
en Schläfer mit Blumen und Kränzen geſchmückt. 
Auch Gräber, die ſonſt unbeachtet liegen, werden 
noch von einem Zeichen des Gedenkens überglänzt. 
Ein Rückerinnern ſpricht aus allen Mienen, alle 
Geſpräche ſind voll von dem, was jene uns waren, 
die vor uns dahingingen. Am manchen von uns 
ijt es durch das Sterben unſerer Nächſten ſehr ein- 
ſam geworden, die Lücke, die ihr Tod ſchuf, hat 
ſich nicht wieder geſchloſſen, denn wenn auch ein 
unbarmherziges Wort jagt: Kein Peria ift uns 
erſetzlich! jo willen doch alle, die wahrhaft um 
einen Menſchen trauern, nur zu deutlich, daß das 


nicht wahr ift. Es gibt doch Menſchen, deren Art d 


und Weſen, wie immer es ſich äußern mochte, nicht 
zu erſetzen iſt. Ihr Lächeln, ihr Sein und Reden 
lebt in uns fort und läßt die Sehnſucht nach ihnen 
nicht vergehen — find dieje Menſchen nicht un⸗ 
ſterblich, die Jahre und Jahrzehnte hindurch a 
leben im Gedächtnis derer, die ihnen nahe ſtan⸗ 
den? Wie manche Mutter ſteht heut am Grabe 
ihres Kindes, das ihr allzu früh entriſſen wurde. 
Sie ſieht es noch immer vor ſich, wie es damals 
war, ſtrahlend in du end und Fröhlichkeit — fie 
denkt nicht daran, 5 dieſes Kind heut auch ein 
längſt erwachſener Menſch ſein würde, deſſen Haar 
vielleicht jhon ergraut und deſſen Stirn von Gor- 
gen zerfurcht wäre. Ihr iſt dieſes Kind auf ewig 
Kind geblieben. Die Braut, die um den Bräutigam 
trauert, vergißt, daß zwiſchen feiner Todesſtunde 
und dem Heute lange, lange Zeiten liegen; ‚fie 
fich noch immer den ſtolzen, ſtarken Mann vor 
ch und vergißt, daß ſie ſelber nicht mehr das 
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Sand 


fir. 279 


Sonntag, den 
22. Novemb. 1931 


| I Ie 


jung. Das letzte Wort, das er geſprochen, haftet 
in ihren Gedanken, in ihren Träumen geht ſie 
mit ihm die alten Wege, es iſt wie damals. Wenn 
fie aber an dem ſtillen Hügel ſteht, kann fie es 
nicht faſſen, daß darunter ihr ganzes Lebensglück 
begraben ſein ſoll. Sie hat in ihrem Herzen ein 
lebendigeres Denkmal für jenen Mann, den ſie 
liebte; vielleicht iſt ein ganzes Menſchenleben dar⸗ 
über gegangen, an dieſem Totenſonntage aber iſt 
das Gedenken an alles Vergangene, an das Frohe 
und Schmerzliche, ganz frisch 

Die Natur tut das ihre, dem Totenſonntag den 
rechten Rahmen zu geben. Die Gedanken an 
Sterben und Vergehen finden in der Natur Wider⸗ 
Bi ihres Blätterſchmucks beraubt, ſtehen die 

äume gegen einen Novemberhimmel, der nur 
ſpärliches Licht ſpendet. Es iſt, als wenn die 
Sonne den Nebel nicht durchdringen könnte, und 
das tut uns wohl. Wenn wir trauern, mögen 
wir den blauen Himmel und die jtrahlende Sonne 
nicht ſehen, gegen die wir uns an dieſem Tage 
in dunkle Kleider hüllen. Eine Symphonie der 
Trauer klingt in unſern Seelen. 

In vielen wird die Frage aufſtehen: mußte es 
ſo kommen? Und mancher wird meinen, daß es 
beſſer geweſen wäre, wenn der Tod ihn ſelbſt 
hinweggenommen hätte an Stelle des andern, denn 
das Leben iſt ſchwer und voll Not geweſen. Aber 
a wir nun einmal noch im Daſein ſtehen, wollen 
wir das Beſte daraus machen. Dieſer Gedanke 
muß am Sonntag der Toten unſern Sinn erfül⸗ 
len; das iſt die Forderung, die die Toten an uns 
ſtellen. Um der Liebe willen, die ſie einſt zu uns 
hegten, müſſen wir uns zuſammennehmen und 
alle Kräfte einſetzen, damit jeder in ſeinem Weſen 
zu der Vollkommenheit gelange, die jener andere 


in ihm ahnte und um deretwillen er x liebte. | p 


Das iſt die Brücke, die dieſer Tag des Gedenkens 
dne uns und den Dahingegangenen ſchlägt, 
as iſt der Troſt, den wir aus unſerer Trauer 
ſchöpfen können: in uns lebt ein Stück von jenen 
Toten fort, wenn wir der Liebe zu ihnen auch in 
den Alltagswochen Raum geben und ſie zum 
Vorbild nehmen oder doch uns ſagen: ſo möchten 
und ſo wollen wir ſein, daß ihr, wenn ihr noch 
fol Leben wäret, eure Freude an uns haben 
olltet. 

Ein Tag der Selbſtbeſinnung, der uns ein 


blühende, jugendſchöne Mädchen ift, denn in die⸗ Stück weiterhelfen muß, wenn er nicht vergebli 
fer Liebe und in dieſem Gedanken bleibt fie immer geweſen ſein doll 5 a € arh P 


Ein feiner Beamter 


Milchkontrolleur als Erpreſſer 


em. Poſen, 20. November. Der Kontrolleur 
des Geſundheitsamtes, Leonard Trafankowſki aus 
Poſen, hatte die Milch, die in den Molkereien 
abgeliefert wird, zu kontrollieren. Da er mehr 
Geld brauchte als er verdiente, verſuchte er ſich 
auf unrechtmäßige Weiſe zu bereichern. Er hat 
nämlich in 30 Fällen den Milchlieferanten un⸗ 
eee eine Sondergebühr von je 17 

foty abgenommen, angeblich, weil die vorgelegte 

ilch verfälſcht war, was tatſächlich nicht der 

all war. Das Gericht, das ge ern über dieſen 

ontrolleur verhandelte, hatte 28 Jeugen ge⸗ 
laden. Allen war in der geſchilderten Weiſe Geld 
abgenommen worden. Der Angeklagte gibt die 
Tat zum Teil zu, will aber von den Milchliefe⸗ 
ranten zu ihr verführt worden ſein. 

Die Beweisaufnahme ergibt, der Angeklagte 
die Lieferanten unter Be rohung mit einer Ans 
galt zur Zahlung dieſer Beträge gezwungen 

e. 


Der Staatsanwalt führt nicht ohne Berechtigung 
aus, daß gegen Beamte, die in ſolcher Weiſe ihr 
Amt mißbrauchen, mit aller Strenge vorgegangen 


werden müſſe. Er beantragt eine Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren. Nach längerer Beratung wird der 
Angeklagte vom en Ghei zu 3 Jahren quae 
gh bei fünfjährigem Ehrverluſt, zu einer Geld⸗ 
trafe von 400 Zloty und zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten verurteilt. 


Wieder ein Kommuniſtenprozeß 


em. Poſen, 21. November. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des siegen Landgerichts wi 1 
die Kommuniſten Waclaw Klatte, Michal 
fayn, Józef Jablonſki, Ignac Kuzmarek, Kazmierz 
owſki, Leo Nowacki und Leo Szelag ver- 
ndelt. Am 1. Mai hatten fie an einem zu 
eilgenommen, bei dem Transparente mit 2 
pa en, wie „Es lebe der 1. Mai“, „Es lebe 
ie Kommuniſtenpartei“ mitgeführt wurden. Als 
die Polizei den Zug auflöſte, wurden die. genann⸗ 
ten Angeklagten verhafbel. Die Angeklagten 
Klatte und Woloſzyn werden zu je einem R re 
Auf Noten verurteilt, die übrigen Angeklagten 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Die feindlichen Brüder 


„knrjer Poznańjti“ gegen „Dziennit Poznańjti” 


em. Pojen, 21. November. Geſtern mitta 
egen 1 Uhr wurde vor dem hieſigen Burggeri 
er verantwortliche Redakteur des „Dziennik 
Poznauſki“, Dr. Adam ai x „ zu 100 £ 
ſtrafe bzw. G 10 Tagen ei nis und zur Tra⸗ 
ung der Gerichtskoſten verurteilt. Das Urteil 
fi das vorläufige Ende eines Brogelies, den der 
frühere Miniſter und Senator Dr. Marjan Seyda 
egen den Chefredakteur des „Dziennik Bopi 
fin geführt tte. Dr. ie Biblie jih urch 
wei Artikel des polniſchen Konkurrenzblattes be⸗ 
feibigt. Die Artikel waren unter dem Titel 
„Provokation“ am 4, und 7. März 1928 im Dzien⸗ 
nit P. erſchienen. Der Angeklagte hatte in der 
Verhandlung ausgeführt, daß er nur auf die 
Herausforderung des Kurjer P. eine Antwort ere 
teilt habe. Di ſei nämlich die Unterſtützung 
des Kommunismus vorgeworfen worden. Der 
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Gi⸗ 
dyújti, weiſt darauf hin, daß man ſich vom Kurier 
Poz., der mit beſonderem Vergnügen gegen jeder⸗ 
mann vorgeht, der nicht der Partei des Kurjer 
angehört, alles gefallen laſſen dürfe. Im übrigen 

p fih der Dziennik nur verteidigt. Da gegen- 
eitige Beleidigung vorliegt, müſſe das Gericht 
auf einen Freiſpruch erkennen. Das Gericht ging 
aber, wie wir ſchon oben anführten, auf den An⸗ 
trag des Verteidigers nicht ein und erkannte auf 
ee Beſtrafung des Dziennik⸗Re⸗ 

eurs. i 


Ein fideles Gefängnis 


em. Poſen, 19. November. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht als Verufungsinſtanz hatte ch 
der Gefängnisaufſeher Albert Boricuk aus Ple- 
ſchen zu verantworten. Er wird beſchuldigt, im 
pril 1929 nachts in die Gefängniszelle der 25jäh⸗ 
rigen Arbeiterin Marie Wyſocanſka eingedrungen 


Zwangsverfteigerungen 
em, Montag, 23. d. Mts., vorm. 9% Uhr in 
der Speditionsfirma Mewes, St. Adalbertſtr. 1: 
ca. 1500 Flaſchen Wein (Rot⸗, Ungarwern un 
Tokayer), außerdem zwei Fäſſer Wein. Die Ber- 
ſteigerung findet unwiderruflich ſtatt. 


toty Geld⸗ d 


zu ſein und dieſer zunächſt freche Anerbietungen 
emacht und ſie dann bedroht zu haben. Die 
— ſtieß ihn von ſich. Am nächſten Tage 
rohte er der Frau, ſie in die Dunkelzelle ſperren 
zu laſſen, falls fie etwas von jeiner Tat dem 
Inſpektor verriete. 9 Boricuk beſchul⸗ 
digt, mit einer anderen Gefangenen einen Ausflug 
unternommen zu haben. Da der Angeklagte die 
Tat beſtritt, wurde er in der erſten Inſtanz in 
Dſtrowo freigeſprochen, wogegen der Staatsan- 
walt Berufung einlegte. ie Berufung murde 
mit der Begründung verworfen, daß der Ange⸗ 
klagte durch feine Strafverſetzung aus Pleſchen 
bereits verurteilt worden iſt. 


Der,, Rowy turjer“- Redakteur wegen 
Beleidigung Dr. Huberts verurteilt 


em. Poſen, 21. November. Geſtern mittag gegen 
1 Uhr wurde im hieſigen Burggericht in dem 
Prozeß Dr. Huberts gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Nowy Kurjer“, Kaniaſty, das 
Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde zu 
3 Monaten Gefängnis und zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten wegen Beleidigung und Herabwürdi⸗ 
gung verurteilt. Dem Privatkläger Dr. Hubert 
wird das Recht zuerkannt, das Urteil in den Po⸗ 
ſener Zeitungen bekannt zu geben. 


„Das Land des Lächelns“ 


Eine der ſchönſten Operetten von Lehár wird 
jetzt unter Leitung des Direktors 3. Wojciechow⸗ 
ſti im neuen Theater „Asmiech“ in Poſen ge- 
geben. Die Darſteller der Hauptrollen, Halina 
Dudiczowna, Jadwiga Fontanöwna, Adam Racz- 
kowſti, Józef Sendecki und Antoni Warchalewſti, 


p [Pie im Sturm die Herzen der Zuſchauer zu ge- 


winnen wiſſen, finden in dem Stück ein großes 
Betätigungsfeld. 


Ihr reicher, voller 
Schaum belebt 


die zarte Haut 


ELIDA 
Janoti 
SEIFE 


Vortrag eines Nautilusfahrers 


Dem Kulturausſchuß in Verbindung mit dem 
e e eee Verein iſt es gelungen, 
den einzigen e Teilnehmer an der Fahrt 
des „Nautilus“, Dr. Bernhard Villinger, zu ge⸗ 
winnen, in Poſen über die ſenſationelle Fahrt 
des Unierſeebootes „Nautilus“ einen Vortrag zu 
halten. Der Vortrag findet am Sonnabend, dem 
28. November, im Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
9 i ſtatt und wird auch Lichtbilder von 
der Fahrt bringen, die noch unbekannt ſind. 

Der „Nautilus“ und die abenteuerliche Fahrt 
des Kapitäns Wilkins, mit einem Anterſeeboot 
den Verſuch zu wagen, unter dem Eije des Nord- 
ols den Nordpol zu erreichen, hat in der Welt 
ſehr widerſprechende Artikel, Meldungen und Kri⸗ 
titen hervorgerufen. Eines aber ſcheint — 1 i 
zu ſein, daß es ſich — bei aller Ein chränkung, die 
mancher dem kühnen Unternehmen entgegenbrin⸗ 
gen mag — um eine Pioniertat allererſten Ranges 
handelt. Verſchiedene falſche und unwahre Ge⸗ 
rüchte haben in den Augen der Oeffentlichkeit das 
anze Unternehmen als ein ſehr fragwürdiges 
ener erſcheinen laſſen. Daß dieſe ganze 
Fahrt eine beſondere und große Bedeutung hat, 
und worin dieſe Bedeutung beſteht, das wird uns 
Dr. Villinger, der als Arzt die Fahrt nach dem 
Norden mitgemacht hat, in ſeinem Vortrag am 
Sonnabend erzählen. s iſt zu erwarten, daß 
diefer Vortrag die größte Teilnahme der breiten 
Oeffentlichkeit finden wird, und es iſt mit Dank 
zu begrüßen, daß wir mit den Fragen die ſo 
aktuell find und die in der ganzen Welt mit 
Spannung verfolgt werden, aus ſo berufenem 
Munde bekanntgemacht werden. 


BEE E a O A eee e DEREN 
Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 


Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen und 
Gliederreißen tut man gut, mit einem halben 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 
tägliche Darmentleerung zu ſorgen. 


Handarbeitsausſtellung 
des Hilfsvereins deulſcher Frauen 


Kaufzwan 


önen un | 
tA viele fleißige Hände in mühevoller Arbeit 


u 
s der wird auf die Spielzeugabteilung auf⸗ 


Sp g 
viel ſchöne weihnachtli r 
ſterne und Adventsſtänder und Kerzenhalter in 
verſchiedener Art und Ausführung bringen wird. 
Während der Muff fe stag durch einen Tee⸗ 
nachmittag mit Mujit ſeſtlich ausgeſtaltet wird 
und am dritten Tage eine Verlosung ſtattfindet, 
oll der Nachmittag des zweiten Tages den Kin⸗ 
ern gewidmet fein. Um 5 Uhr wird ein Mär- 
chenſpiel „Die drei Wünſche“ aufgeführt. wozu 
alle Kinder recht herzlich eingeladen werden; 
denn es wird ihnen beſtimmt viel Freude machen. 
— r — 


Freigabe des Poſener Biehmarktes 


Nachdem die Viehſeuchen 3 ai ſind, hat die 
Schlachthausverwaltung Poznan den Viehhof für 
den Vieh und weine 


rkehr freigene en. 
können an jedem Markttage per Wagen nach dem 
ng ame transportiert werden. Der Ferkelmarkt 
Hy reits am en an (wie früher) auf dem 
iehhofe abgehalten worden. . 
Die Freigabe wird von der Landwirtſchaft 
ſicher warm begrüßt werden. 


Sichern 


eee 
Sie ſich die 


poſener Tageblattes 
durch ſofortige Erneuerung des 


Abonnements für den Monat 
dezember! 


KINO „APOLLO* ; 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Die kleinſte Stadt — das größte Dorf 


Die Heinite Stadt in Polen ijt Smorgonie. Die 
Bevölkerung dieſer . tadt beträgt, nur 
160 Perſonen. An vorletzter Stelle ſteht die 
Stadt Rynarzewo 1 im Poſenſchen, die 
600 Einwohner zählt. Dieſen Städten, deren Be⸗ 
völkerung in manchen Fällen kleiner iſt als die 
Boat der Mieter eines größeren Hauſes in War⸗ 
ſchau, die aber denn von eigenen Bürger⸗ 
meiſtern und Magiſtraten verwaltet werden, 
Beben einige große Dörfer gegenüber. In der 

ojewodſchaft Kielce hat das Dorf Strzemie⸗ 
iyce Wielkie eine Zahl von etwa 11000 Ein⸗ 
wohnern aufzuweiſen. Das Dorf Sulojzowa, das 
am maleriſchen a gelegen iſt, hat zwar 
nur 6000 Einwohner, erſtreckt ſich aber dafür über 


nahezu 14 Kilometer hin. 

Dieſe Angaben ſtützen fh auf die erſte Volks⸗ 
zählung in Polen, die be anntlich auch eine Zäh⸗ 
kung der lg umfaßte. Die nächſte Volks⸗ 
zählung, die Anfang Dezember porn et, wird 


zeigen, wie ſich dieje geographiſch⸗ verwaltlichen 

Kurioſa verſchoben — vr a 
. — “ 

Liſſa 


k. Der Verband deutſcher Katho⸗ 
liken hatte am vergangenen Donnerstag ſeine 
Mitglieder und Freunde in das Katholiſche Ver⸗ 
einshaus geladen, um in würdiger Weiſe den 
700. Todestag der hl. Eliſabeth zu feiern. Die 
Geladenen lauſchten voller Intereſſe den Mus- 
un von Frl. Martha Schulz, die Leben 
fte irken dieſer Heiligen ihren Zuhörern dar⸗ 
ellte. 


k. Achtung vor betrügeriſchen Agen: 
ten. In unſerer Stadt weilen ſeit einigen Tagen 
mehrere Agenten, die ſich als gebürtige Schweizer 
ausgeben und Aufträge für * ne Waren 
ent 8 Bei dem Geſchäftsvertrag geben 
ſie jedoch nicht an, in welcher Valuta die Trans⸗ 
aktion durchgeführt wird. Der Klient, der glaubt, 
daß es ſich um polniſche Zloty handelt, findet die 
Ware verhältnismäßig billig und beſtellt. Beim 
Empfang der Ware muß er zu ſeinem Entſetzen 
feſtſtellen, daß der vereinbarte Preis in Dollar 
. iſt. Auf dieſe Weiſe haben ſchon mehrere 

erſonen erheblichen Schaden erlitten. Es ſei 
daher an dieſer Stelle vor den betrügeriſchen 
Agenten gewarnt. 


Schmiegel 


ka. Bekanntma Das Staroſtwo 

bt bekannt, daß die Wegebauarbeiten auf der 
trecke Wielichowo Parzeczewo beendet ſind und 
die Strecke dem allgemeinen Verkehr wieder frei⸗ 
gegeben iſt. 


Dobrzyca 


fk. SJogbergebrilie Auf der am ver- 
penn ontag auf dem Rittergute des Grafen 
zarnecki abgehaltenen Treibjagd wurden 434 
Haſen, 38 Faſanen, 40 Rebhühner, 2 Füchſe und 
15 Kaninchen, alſo insgeſamt 529 Tiere erlegt. 
Auf der Gemeindejagd Blumenau, En er 
Landwirt und Pferdezüchter Arthur feldt, 
wurden am Dienstag 61 Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagdtönig wurde der jüngſte Jagdteil⸗ 
nehmer, Herr Zichmann jun. aus Jarmorzew, 
Kreis Pleſchen. 


Neukomiſchel 


ti. Glaubenswechſel. In den letzten 
Tagen iſt in Neutomiſchel der Santari Roman 
Dawidowicz, der bisher moſaiſcher Konfeſſion war, 
zum tatholiſchen Glauben übergetreten. Die Taufe 
vollzog Propſt Kuliczak feierlich mit nachfolgen⸗ 
der feierlicher hl. Meſſe in e des Vikars 
Matuſzezak von hier. Vor etwa Monatsfriſt ift 
der l s zum katholiſchen Glauben übergetreten 
der iefige Rechtsanwalt Kettermann, der bisher 
evang. Belenntniſſes war. 


Rogafen 
v. Diebſtahl. In der Nacht zum Dienstag 
wurde der Fahrradhändler Aue von Dieben 


ung. 


beſucht. Sie drehten den Schlüſſel in der Tür 
eraus, ſchloſten fie dann auf und nahmen 

Fahrradzubehörteile mit, vor allem Mäntel. Der 
haden beträgt ca. 100 Zloty. Von der Frech⸗ 

heit der Diebe zeugt der Umſtand, daß fie fiH 

ah das Klingeln der Türglocke gar nicht ſtören 
eßen. 


v. Anpflanzung von Chauſſeebäu⸗ 
men. An der Chauſſee Bülowstal—Rogaſen 
werden wieder Kirſchbäumchen gepflanzt, an 
Stelle der durch den ſtarken Froſt des Winters 
1929/30 eingegangenen. Nun wird doch der Weg 
nicht mehr ſo kahl ausſehen. 


SUCHEN, TREFF: FE 


> Dojfener Tageblatt 


AATA ANTE NNLLA 


Eur noeh einige Tage! Das hervorragende Tonfilmwerk, das erschütternde Momente 
aus dem Leben der Insassen des grössten Gefängnisses der Welt wiedergibt: 


DAS GRAUE HAUS 


Vorverkauf von 11.30 bis 1.30 Uhr mittags. 


Mag 


Telefon 11-55. 


gi 


Würze 


verbessert 


Gneſen 


h. Der Verband für Handel und Ge⸗ 
werbe, Ortsgruppe Gneſen, hielt am Dienstag, 
dem 17. November, eine aher ie ab, in der 
Herr Dr. S über die Tätigkeit der 
Berufshilfe ſprach. n Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden folgte die Verſammlung mit geſpann⸗ 
ter e In einer tepin regen Aus» 
a wurden dann nähere Aufklärungen an 
er Hand von Beiſpielen gegeben. Der Vortrag 
fand viel Intereſſe. Nach Erledigung verſchiede⸗ 
ner geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Ver⸗ 
ammlung nach 3 nial ſtündiger Dauer ge⸗ 
chloſſen. Leider zeigte auch dieſe Sitzung wieder 
ur ihren geringen Beſuch, wie wenig Inter⸗ 
eſſe der hiefige aufmannse und Gewerbeſtand 
dem Verband entgegenbringt. 


2. Wenn man zu viel Geld hat Ein 
Herr Jözef G. aus Strelno wollte ſich einen ver⸗ 
nügten Sonntag machen und fuhr zu dieſem 
Auen nach Gneſen. Dort lernte er eine Dame 
Zofja J kennen, mit der er ſich in ein Hotel in 
der ul. Chrobrego begab. Die Dame 409 thn in 
ein zweites Zimmer, wo ſie eine Zeitlang luftig 
lebten. Kurz darauf mußte Herr G. entdecken, 
daß ihm feine Brieftaſche mit 400 Zkoty fehlte. 
Da aber die Dame der Gneſener Polizei bereits 
bekannt iſt, dürfte der Geſchädigte wieder in den 
Beſitz ſeines Eigentums gelangen. 


gletzko 


O Gefaßte Diebe. Auf einem Stiftungs⸗ 
feſte des Spar- und Darlehnskaſſenvereins Bis- 
eee das im Saale des Gaſthauſes veran⸗ 
ſtaltet wurde, pelang es ungeladenen Gäſten, ſich 
auf die billigſte Weiſe mit zwei guten Winter⸗ 
überziehern zu verſehen und ohne Wiſſen der Be⸗ 
aber qu verſchwinden. Der Polizei gelang es 
aber, die beiden Diebe auf dem Bea Lo⸗ 
pienno zu faſſen, als ſie mit ihrer ute nach 
Kongreßpolen abreiſen wollten. 


O Grundjtüdsvertäufe. Der Beſitzer 
Lilienkamp aus Kletzko⸗Land verkaufte feine 140 
Morgen große Landwirtſchaft an einen St. We⸗ 
Eule aus Karzewo bei Witkowo, der dort jein 
8 orgen großes leials verkauft hatte. 
Ebenſo veräußerte der piei 1 57 zur evangeliſchen 
Kirchengemeinde Kletzko gehörige Anſiedler Krii- 

er aus Seer fein Grundſtück. r beabſich⸗ 
igt nach Deutſchland auszuwandern. 


Rätſelhafter Ueberfall 


gr. Kempen, 20. November. Am Nachmittag 
—— Mädchen aus Groß⸗Tabor zu einem Miſ⸗ 
ionsfeſt nach Schreibersdorf. Auf dem Rückwege 
nr Haufe, als der Wagen mit den Teilnehmern 
in den Baldowitzer Wald kam, mußten alle vom 
Wagen ſteigen, da der Weg ſchlecht war. Plötz⸗ 
lich drangen zwei maskierte Männer auf die 
Mädchen ein und ſchlugen ſie mit Reitpeitſchen. 
Anna N und arie Newezerſal trugen 
ſchwere Verletzungen an Arm und Kopf davon. 
Um den Banditen zu entkommen, ſtiegen die 


Mädchen auf den Wagen, welcher jedoch nicht 
ſchnell fahren konnte. Die Unmenſchen liefen noch 
eine kurze Strecke neben dem Wagen her und 


ſchlugen weiter auf die Fahrenden ein. Es iſt 
noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln. 


Inowroclaw 
2. Gefährliche Kühe. Als der Hütejunge 
des Gutes Slawecinek am Dienstag eine Herde 


von 20 58 auf der Chauſſee Slawecinek zur 
Weide trieb, kam ihnen eine Frau Katarzyna 
Blochowiak aus Inowroclaw entgegen. Erne Ku 
wollte ſich auf die Frau stürzen, diefe hatte jed 
die Geiſtesgegenwart, ſich hinter eine Telephon⸗ 
ſtange zu ſtellen. Die Kuh rannte nun mit 
voller Wucht mit den Hörnern gegen die Stange. 
um Glück kamen drei Radfahrer, denen es ges 
ang, die Kuh von der Frau abzulenken. Ein 
gleicher Vorfall paſſierte erſt vor einiger Zeit; 
dieſelbe Herde brachte eine Frau Rogatka in Ge- 


der Arm der Gerechligkeit erwiſchle ihn doch noch 


Schwerverbrecher wird 7 Jahre nach feiner Antat abgeucteilt 


2. Inowroclaw, 20. November. Aus dem Arreſt 
vorgeführt wird Florjan Biernacki, ein pooner 
Bandit, der ſchon auf acht Vorſtrafen zurückblicken 
kann. Wegen eines Raubüberfalles, den 
er im Jahre 1924 hierſelbſt begangen hat, ſoll er 
ſich vor der hieſigen verſtärkten Strafkammer ver⸗ 
antworten. Am 8. Oktober 1924 befand der 
Angeklagte mit einem Kollegen Wödcezak im Res 
ſtaurant Piekut in der ul. Sw. Wojciecha. Dorr 
war auch der Landwirt . este aus Dalkowo 
als Gaſt anweſend. Als letzterer gegen 7 Uhr 
abends das Lokal verließ und ſich bereits auf der 
9 nach Latkowo befand, folgten ihm die 
beiden Strolche. Einige hundert Meter von der 
Stadt entſernt, in der Nähe eines Kreuzes, über⸗ 
fielen ſie ihn, riſſen ihm die Hände und ent⸗ 
wendeten ihm die Brieftaſche, worauf ſie ſich ent⸗ 
ſernten. Da jih in der Brieftaſche anſcheinend 
nur die Papiere des Ueberfallenen befanden — er 
ſelber kann ſich heute nicht mehr erinnern, ob 
auch noch Geld in ihr war —, kehrten die Ban⸗ 
diten nach einigen Minuten zurück, riſſen ihn zu 
Boden und entriſſen ihm die Uhr, worauf ſie das 
Weite ſuchten. Der Ueberſallene wurde mit Ber- 
letzungen in das hieſige Kreiskrankenhaus einge⸗ 
liefert, wo er vierzehn Tage zubringen mußte. 
Biernacki und ſein Freund begaben ſich zurück in 


die Kneipe von Piekut und boten dort die ge⸗ 
raubte Uhr zum Kauf an. Wödczat konnte feiner- 
eit von der Polizei h werden und wurde 
im Februar 1925 zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt, die er inzwiſchen, wie er in der heutigen 
Verhandlung meint, unſchuldig verbüßt hat. 

Biernacki entfloh ſofort nach dem Ueberfall 

nach Deutſchland. 

inter ihm wurde ein Steckbrief erlaſſen, er 
onnte aber bis zum Frühjahr dieſes Jahres nicht 
erwiſcht werden. Inzwiſchen hatte er ſich in Ber⸗ 
lin angeſtedelt. 

Bei einem Einbruch pi ihn aber die Berliner 
Polizei ertappt und in ihm den langgeſuchten 
Verbrecher erkannt. 

Er wurde ſofort nach Polen abgeſchoben und hier 
am 1. Auguſt d. Is. entſprechend liebevoll emp⸗ 
fangen. Natürlich beſtreitet der alte Gauner jede 
Schuld. Als Grund für ſeine Flucht gibt er einen 
Einbruch bei dem Hiefigen Einwohner Waloch an 
Das Gericht verurteilte ihn nach kurzer Be⸗ 
ratung wie ſeinerzeit Wödczak zu 5 Jahren Zucht⸗ 

s, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
zolizeiauſſicht Nach Verbüßung der Strafe wird 
er zur Aburteilung ſeiner weiteren Vergehen 
wieder nach Deutſchland zurückbefördert werden. 


KINO. A PO LI 


In einigen Tagen! 


Der erstklassige Tonfilm: 
mit der bezaubernden 


— — 


X -Zi 


MARLENE DIETRICH. 


Vorführungen um 5 7 und 9 Uhr. 


fahr. Wenn ein Unglück paſſiert, jo trifft die 
Schuld das Gut Slawecinek, da der Junge, den 
die zwanzig Kühe anvertraut find, geiſtig nich 
normal ift. 


Briefkaiten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nut werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

F. 5. Hier handelt es ſich um eine Herzens⸗ 
angelegenheit, verurſacht durch ſchlechte Zigaretten. 
Fragen Sic den Arzt. > ; 

N. N. C. Die Tatſache, daß Sie nur allein, und 
zwar nach dem Tode Ihrer Ehefrau, die Pflege- 
tochter adoptiert haben, entbindet Sie nicht von 
der Rechtspflicht zur Gewährung der Ausſteuet 
nach den Beſtimmungen der §§ 16, 20 bis 1623 des 
BGB. Die Pflegetochter hat durch die einſeitig⸗ 
Adoption die rechtliche Stellung eines ehelichen 
Kindes erlangt. Infolge des Todes Ihrer Ehe⸗ 
frau hat die Pflegetochter auch andererſeits einen 
Erbanſpruch auf die teſtamentariſch feſtgeſetzte 
Ausſteuer erlangt. Sie al aljo der Pflege 
tochter die im Teſtament beſtimmte Ausſteuer in 
dem mit ihr zu vereinbarenden Umfange geben, 
25 8 daß dadurch Ihre eigene Exiſtenz gefährdet 


ird. g 
A. Sch. — Erbſchaftsſteuer. Das Geſetz ſchreibt 
vor, daj die Erbſchaftsſteuer nach dem Erwerbe 
(Erbteil) jedes einzelnen Erben beſonders unter 
Berückſichtigung feines Verhältniſſes zum Erblaſſer 
zu berechnen it, Die Erbſchaftsſteuer ift demnach 
von dem Betrage zu berechnen, um welchen der 
Erwerber durch den Erbfall bereichert worden iſt. 
Anſeres Erachtens können Sie gegen die Beran: 
lagung der Erb BR! Berufung einlegen, 
wenn die Finanzbehörde in en Falle die Erb: 
ſchaftsſteuer nicht beſonders für jeden Erben von 
dem ihm zugefallenen Vermögen berechnet hat. 

W. P. Für die aufgewerkete deutſche Kriegs 
anleihe beſtehen keine Kündigungsfriſten. ie 
frühere Ablöſung der Kriegsanleſheſchulden er- 
folgt durch Ausloſung. Sie erhalten einen bejon- 
deren rg wenn Ihre Kriegsanleiheſtücke 
ausgeloſt ſind. 

A. S. 100. Ihre Behauptung, = Fat Ehefrau 
als Adoptivtochter bei einer Erbſ aft zwiſchen 
10 000 bis 20000 Zfoty nur eine Sprozentige 
ae, zu zahlen braucht, iſt richtig. Wir 
empfehlen deshalb, gegen die falſche Veranlagung 
Berufung einzulegen und der Erbſchaftsſteuer⸗ 
I den urkundlichen Nachweis (Adoptions: 
urkunde) vorzulegen, daß Ihre Ehefrau dic 
Adoptivtochter der Erblaſſerin iſt. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Gut und billig. Die bekannte Schicht⸗Lever 
S. A. hat eine neue Toilettenſeife „Schi t⸗Uni⸗ 
verſal“ herausgegeben, die als eine Spitzenleiſtung 
bezeichnet werden kann. Das Erſtaunlichſte an 
dieſer erſtklaſſigen Seife iſt ihr niedriger Preis 
für das große Stück. Sie koſtet trotz ihrer guten 
Qualität nur 65 Gr. und iſt dabei noch außer⸗ 
ordentlich geſchmackvoll verpackt. 

„Ich trage, wo ich — — — ſtets Panflavin⸗ 
Paſtillen bei mir, pie von Zeit zu Zeit eine 
diejer wohlſchmeckenden Paſtillen im Munde zer- 
geben und ſchütze mich jo vor 

andelentzündung.“ l 
der erfahrene Arzt jagt: „Stimmt!“ Panflavin⸗ 
Paſtillen ſind ein wirkſamer Schutz gegen die 
durch Mund und Rachen in den Körper eindrin⸗ 
genden Krankheitskeime. Deshalb kann nicht oft 
genug empfohlen werden, Panflavin⸗Paſtillen zu 
nehmen. Die durch ihren angenehmen hmat 
auch bei Kindern beliebten Panflavin-Paſtille⸗ 
ſind in jeder Apotheke erhältlich. 

Der Alchimiſt des Mittelalters 
ſuchte nach dem „Stein der Weien deſſen Zau⸗ 
berkraft alle Gebrechen heilen ollte. Die forte 
ſchreitende Erkenntnis ließ jedoch die Menſchheit 
in ihren achat t beſcheidener werden. Heute if 


Grippe, Hals⸗ und 


die ae ſtolz darauf, wirkſame Heilmittel 

Br; beſtimmte Krankheitsgruppen entdeckt zu 
n. 

eg der der modernen 


größten Erfolge moder 
Wiſſenſchaft war die Erfin ung des vieljeitigen 
ilmittels, das unter dem Namen Yipirin 
chnell Weltverbreitung erreichte. Dieſe Verbrei⸗ 
tung wird aber auch jeder als berechtigt aner- 
kennen, denn die Wirkung des * iſt ſo über⸗ 
ragend und vieljeitig wie bei jajt keinem anderen 
Ar pima v Slledesſch Kama 
opf⸗, Zahn⸗ un lederſchmerzen, Rhen 
tismus, Grippe, wie überhaupt alle Erkältungen 
find es, gegen die Aſpirin einzigartig und uner⸗ 


reicht von den vielen Na mungen wirkt. 
Original⸗Aſpirin führen alle Apotheken, und 
war in Tablettenform. ede Packung u 


ablette trägt die Schutzmarke Bayer⸗Kreuz, das 
Kennzeichen des echten Aſpirins. 


Millionen una Aber millionen 


Kuchen haben die Hausfrauen 


> 


Gebäcken. 


von 


Zur Freude am Werk gehört die Sicherheit, dass es gelingt-und die bietet 


Dr. Oeiker's Backpulver 


Eine Fülle von praktisch. Backrezepten bieten „Dr. Oetker" 
Rezepte“ Ausgabe ! (Prel: 40 gr) und „Dr. Octker's 
Schul. Kochbuch“ (85 gr) zu baben in Lebensmittelgeschäf- 


ten und auch Drogerien, sonst gegen Einsenduag in Marken 


im Laufe von 30 Jahren in immer noch steigender Zahl nach Dr. Oetker - Rezepten 
gebacken. Wieviel Freude haben sie damit sich selbst und ihren Familien bereitet! 
Wieviel Genuss finden sie immer wieder in den feinen und appetitlichen Oetker- 


Dr. August Oetker, Oliva 


So Eich, der Kluge, und 
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Die 


der toten Muller 


Zum Totenfonntag 
Von Edmund Finke 


Immer weiß ich noch den Raum, 

wo die Mutter mir geitorben; 
olken hingen tief im Baum, 

und ich bin nicht ganz verdorben. 


Wie ſie weinte, hab mit frühen 
ugen ich erſtaunt geſchaut; 

aber heimliches Erglühen 

war mir nicht bei ihr vertraut. 


Traurig blieb ihr Herz verſchloſſen, 

Herbſt war immer um ſie her, 

ihre Glücke längſt verfloſſen, 

enn ſie lächelte nicht mehr. wur 

Manchmal wollt fie ſich beſinnen, 
mich fern und ſeltſam an, 

als zerbräche etwas innen, 

doch ſie ſchwieg und weinte dann. 

Trübe Stunde iſt gekommen, 

und das Sterben war ſo ſchwer, 

lemand hat ſie 3 

und iſt keine Wiederkehr. 

Tief im Dunkel wirt du lauſchen. 

Horchſt du meinem Blute nach, 

örſt du fern das Leben rauſchen, 
aus deinem Blute brach. 

— — 


Tolenſonnkag 


und 
ver⸗ 


ieh s heit. Die beiden jungen Meni 
E Ja von den groben Geſchehniſſen, die vor 
l Jahren über das weite wolhyniſche Land 
$ mpeni waren, und empfanden dankbar die Ge- 
Lebe und Kraft ihrer Jugend. 
Hear 
a 


u call in Polen ragen die ſchlichten 
Nd Deuticher Soldatengräber als ernſte 
did er Gegenwart in den Himmel. Ueberall 
der gi ter gedacht am Totenſonntag, dem Tag 
dien. Es ift ein verhältnismäßig junger 
; njeg der Kirche, und die Bedeutung feiner 
N gun mutet uns Heutige beſonders vertraut 
ieje Einſetzung ſtammt erſt aus der Zei 
At 1815 und galt ürſprünglich dem Gedächtnis 
higsisfallenen aus den Freiheitskriegen. In den 
n Jahrzehnten dieſe Bedeutung ſtark 
n, ſo daß uns heute der Toten⸗ 
dächtnistag aller Toten, 
de 
Nach 


dem Itkrie 
Sedenken an 


n ſpür⸗ 


* ihr Leben hingaben. 

Mite die hoheitsvolle Würde des Totenfeſtes be⸗ 
Kr t uns der ftille, mahnende Ernit des Buße 
8 nt S. Mehr als ſonſt nehmen uns in dieſem 
Nhert die tauſend Forderungen des Alltags 
age olle Dafeinstampj gefangen. Aber 
ede lenken unſere Blicke hin in die Ewigkeit, 
To und wiſſend über all den Kleinlichkeiten 
daes Lebens ſteht, und die doch a. zu unjerem 
nen gehört. Gerade in dieſem Winter ift es 
de . notwendig, alles, was wir erleben, auch 
i itterfeiten und Enttäuſchungen, alles, was 


ieſe 


X n, auch Geſchäft und Beruf, in dieſes 

dein Licht hineinzuſtellen, „daß uns werde 

maus leine und das Große groß 
e“ 


So wird der Totenſonntag nicht ein 
deb du fer und trauererfüllter Gedächtnis- 
der das uge verſchleiert und verhüllt, ſon⸗ 
er macht es klar und getroſt, das zu ſchauen, 
über allem Vergänglichen ſteht. 
— 2 — 

Troſt den Toten 

Von Walter Bloem 


i Wnet nicht, wir hätten eu vergeſſen, 
i ae! das Leben uns im Wirbel treibt, 
j En in Alltagsleiden unermeſſen 

S nicht täglich Zeit an euch zu denken bleibt. 


laget nicht. Ihr märt umſonſt 

q 5 geſtorben, 
j Seil uns Gt und Not umſtarrt, 

— die Freiheit, die Ihr he 
entriſſen ward. 


tu Net nicht, wir wären unwert euer, 
= wir knirſchend Sklavenketten tragen! — 
auch gedämpfte Glut ift Feuer — 
en wird es — einſtmals wird es tagen. 
— — 


Herbſtweg 


Das Laub im feuchten Winde fällt, 

Im Dunkel glänzt die Straße blant, 
Ber Sommer ging, die Sonne hält 

ei andern Raft, die Zeit ift krank. 

Ich hab's gewußt, drum ſchert's mich nicht, 
N gehe meinen alten Schritt, 

nd im erhobenen Heſicht 
tag’ ich die Regentropfen mit. 
Nos andre schüttelt, ſtreift mich nur, 
Inn Mädel nimmt es auch nicht ſchwer, 
D dafür, gütige Natur, 

te fo fie ſchuf, dant ich dir ſehr. 
Du bijt mein großes Kapital, 
Das mich im Dunkeln lächeln läßt, 
N s morgen wieder feucht und fahl. 
Zer Frühling ſchenkt uns doch fein Feſt 
Er wird auch unſer Glück erneu'n, 
Jud macht die Not uns alle gleich, 
können uns der Sonne freuen 
bleiben in der Armut reich. 


* 


umworben, 


it 


ge 
= religiöfe Uebungen vor und ließ, 


= 
der dung in Eliſabeths Leben 


Welt rar 


Die heilige Eliſabeth 


Zu ihrem 700. Todestage am 19. November 


Es gibt nur wenige Gestalten der Geschichte 
„und der Heiligenlegende, die über alle konfes- 
sionelle Spaltung so erhaben sind wie die 
thüringische Landgräfin Elisabeth, die ein 
Dichter wie Heinrich von Stein geradezu „die 
deutsche Nationalheilige“ nennt. Nur mit ihrem 
grossen Zeitgenossen und von ihr demütig ver- 
ehrten Vorbild, dem heiligen Bettler von Assisi, 
ist diese deutsche Fürstin, die das ideale Wort 
der Bergpredigt in harte Wirklichkeit umsetzte, 
zu vergleichen. Während Franciscus’ Sonne 
über Italien strahlte, leuchtete Elisabeths ein- 
zigartige mildtätige Güte über germanischen 
Landen, und ihr Ruf drang bis zu Kaiser und 
Papst. Kaum hatte sie die Augen geschlossen, 
kaum ruhten die mildtätigen Hände für immer 
in ihrem Schoss, wob schon die Legende ein 
goldenes Kleid um sie, Und wenige Jahre nach 
ihrem Tode 1231 ward ihr von Rom die Ehre 
der Altäre zugesprochen. Legende und Ge- 
schichte stellt Matthäus Gerster im November- 
Heft der „Weltstimmen“ (Prancksche Verlags- 
handlung, Stuttgart; monatlich 90 Pig.) in einem 
feinsinnigen, mit wertvollen Bildern versehenen 
Aufsatz auf Grund des Werkes „Elisabeth“ von 
Leo Weismantel dar, woraus wir nachstehend 
einen Auszug bringen. 


Konrad von Marburg, aus einem alten Mini- 
terialenige joi hatte in Paris ſtudiert, den 
kagiſterlitel erworben, und war vom Papit mit 
weitgehenden Vollmachten zur Ausrottung der 
Ketzerei in Deutſchland ausgeſtattet worden. Er 
lebte in vollkommſter Armut, war gegen ſich ſelbſt 
o hart wie gegen andere, uneigennützig un 
elbſtlos in höchſtem Maße. Die Kraft ſeines 
ortes und feiner Perſon bezwang und ent- 
lammte die enge. Diejen ſelt amen Mann 
chickte der P E ner als daß ichen Führer. 
s war, als hätte fie geahnt, daß dieſer Mann 
ihrem Leben die ſchickſalhafte endung geben 
würde. Was ſie an ihm ſchätzte, war die voll⸗ 
kommene Armut, die ihn vorteilhaft von den vie⸗ 
len reichen Biſchöfen und Aebten * Nahm 
er doch nicht einmal eine beſcheidene Pfründe zum 
Lebensunterhalt an. Auch Landgraf Ludwig hatte 
zu Konrad großes Vertrauen. och verlangte 
er von ihm, daß Konrad Eliſabeth „keine ai. 
zum Himmel zeige, die er nicht ſelbſt als ihr Ge⸗ 
mahl zu gehen vermöchte. Seine Rechte als Che- 
rr, wie fie ihm durch das Sakrament der Ehe 
ber Eliſabeth und ihre Liebe augel en, ſeien, 
2 ungeſchmälert ihm bewahrt bleiben“, In 
Katharinenkirche zu Eiſenach gelobte Elifabeth 
mit ihren Mägden Nenteud und Gutta dem frei⸗ 
willig erwählten geiſtlichen Führer Gehorſam 
ſeine Anordnungen, eb ihnen 

s Eliſabeth 


einſt durch einen Beſuch ihrer Schwägerin von der 
dani 45 halten — k eg » Die 
einſchneidendſte Maßregel aber war, daß er Elija» 
beth und ihren Mägden gebot, „von der 
des See nichts zu eſſen, von dem ſie nicht 
mit Beſtimmtheit wüßten, daß es von den wohl⸗ 
erworbenen Gütern des Landgrafen komme“. Die⸗ 
Speiſeverbot ſollte ſpäter die tragiſche Wen⸗ 
brer Bebrän, Ludwi 
nahm ſich der Gattin in ihrer Bedrängnis lieb⸗ 
reich an und bezeichnete ihr manchmal ſelbſt, was 
e genießen durfte. Doch ſtand ſie mit Gutta und 
ſentrud oft hungrig von der üppigen zajet auf. 
Der Sommer 1 zeichnete ſich durch ſchlechte 
Witterung und Mißernte aus. Ein ungewöhnlich 
langer und harter Winter folgte. Ueberſchwem⸗ 
mungen, Hungersnot und Peſt brachen im Früh⸗ 
jahr 1226 über ganz Deutſchland herein. nd- 
graf Ludwig weilte beim Kaifer in Italien Die 
ot war ohne Maß. Da wurde Eliſabeth die 
größte Helferin ihres Landes. Sie ließ die land⸗ 
gr 1 Scheunen und Speicher öffnen und 
rot, Getreide, Kleider und Werkzeuge an die Not⸗ 
leidenden verteilen. Sie war ſelber raſtlos tätig. 
Nicht genug, täglich 900 Arme zu ſpeiſen, ließ fe 
in der Nähe der Burg ein Hoſpital mit 28 Betten 
errichten, in dem fie gelber Kranke und Schwache 
pflegte. Dies ſoziale Fürſorgewerk, in bisher un⸗ 
green Ausmaße, erregte die Bewunderung 
Mitwelt und grub ſich tief in die Erinnerung 
der Nachwelt. Verwandte und Hofbeamte murr⸗ 
ten über die Vergendung des landgräflichen 


udwig Viſchof Eckbert von Bamberg, 


Gutes. Als aber Ludwig aus Italien zurückkam, 
wies er die Klagen über ſein Gemahl lachend ab 
91 a alles gut, was ſie getan. Er war der 
edlen Gattin würdig. Nicht lange jedoch ſollte 
Eliſabeths Glück mehr dauern. Ludwig nahm 
1227 auf dem Reichstag zu Aachen das Kreuz 
und og im Sommer nach Italien zum Kreuzzug 
mit ha edrich II. Am 11. September 1227 erlag 
er in Otranto einer Seuche. Einen Monar jpäter 
kam die Kunde von Ludwigs Tod nach Eiſenach. 
Sophie, des Landgrafen Mutter, mußte Eliſabeth 
die Trauerkunde bringen. Vom Schmerz über⸗ 
wältigt, ſchrie die junge Witwe, die eben zum 
drittenmal Mutter geworden war, auf und rief: 
Tot tot, tot iſt mir die ange Melt mit all ihrer 
Freude und all ihrer Ehre“ 

Sie ſollte die Wahrheit dieſes prophetiſchen 
e nur zu bald erfahren. Die 
0 eimen Widerſacher ihrer Wohltätigkeit wagten 

ch nun ans Licht und fanden bei Heinrich Rafpe, 
dem unedlen Bruder Ludwigs und Vormund des 
kleinen Hermann, ein williges Ohr. Heinrich ent⸗ 
zog Eliſabeth das Verfügungsrecht über ihr Wit⸗ 
tum und deſſen Nießbrauch und wies ſie an, ihren 
Unterhalt aus der landgräflichen Küche zu be⸗ 
ziehen. Das fate die Witwe in einen tragiſchen 
Gewiſſenskonflikt. atte ſie d Konrad von 
Marburg gelobt, nichts zu eſſen, das nicht recht⸗ 
mäßi m landgräflichen ge gehörte. 
Qualvolle Tage vergingen, ohne daß fie einen 
Auswe Ich Konrad, ihr Berater, war fern von 
Eiſenach. Stärker als je loderte in ihrer Seele 
das Verlangen auf, alle Bindungen an irdiſchen 
volt zu zerreißen und wie Franz von Aſſiſi in 
vollkommener Armut zu leben. In der Chriſtnacht 
1227 verließ fie in ärmlicher Kleidung Kinder und 
Dienerinnen, ſtieg von der Wartburg durch die 
türmiſche Regennacht nach Eiſenach hinab, um 
ort ein Unterkommen zu ſuchen. Allein niemand 
wollte ſie aufnehmen. Im Stall einer elenden 
Schenke fand fie ſchließlich Unterkunft. Und doch 
war ſie in all ihrem Elend glücklich. Sie war nun 
endlich frei und konnte ihr franziskaniſches 
Armutsideal verwirklichen. Nach Mitternacht 
eilte ſie in die Kirche der Franziskaner und bat 
die armen Brüder, das „Tedeum“ zu re Fries 
rend verbrachte ſie den Ret der Nacht. Am ande⸗ 
ren Tage kamen auch die Mägde Gutta und Yſn⸗ 
trud mit den Kindern; man hatte ſie hartherzig 


aus der Burg gewieſen. Ein paar tbare 
Tage 7 r die dachte und Obdachloſen. 
Die Landgräfin Sophie ſuchte zu vermitteln und 


riet Yſentrud, Elifabeth folte Eiſenach verlaſſen 
oder wenigſtens ihre Kinder guten Freunden 
überlaſſen, damit ſie nicht in all dem Elend ver⸗ 
— ſelb Ute Eiſenach nicht verlaſſ 
azu. Sie ſelbſt wo e nicht verlaſſen. 
Hatte ſie mach und Schande um Chriſti 
willen 5 eſucht und wollte nun nicht fliehen. 
Mit Wo ſp nnen verdiente ſie ſich kümmerli 
ihr Brot, und teilte auch das ge noch m 
ermeren. Im Frühjahr 1228 wurde fie 94d 
lich von ihrer Tante, der Aebtiſſin Mechthild zu 
Kitzingen, in Eiſenach abgeholt, mit ihren Kin⸗ 
dern wieder vereinigt, und zu ihrem Oheim 
ebracht, der ſie au 
das einſame Schloß Bottenfiein ſchickte. Der 
Biſchof plante, fie wieder zu verheiraten, ſtieß 
aber pi Eliſabeths ehr Widerſtand. Sie 
N ar, ſich das Geſicht zu verſtümmeln. 
m dige Zeit nun kamen die Kreuzfahrer mit 
den Gebeinen des Landgrafen Ludwig nach Bam⸗ 
berg. Der Biſchof ließ Eliſavech holen. Am Sarg 
ihres Gatten brachen ihre Liebe wie ihr Schmerz 
noch einmal mit tigkeit hervor. Dann ſprach, 
ſie, wie ihre Mägde ſpäter bezeugten, jene wunder⸗ 
volle Worte: j 
„Ich danke dir, Gott, daß du mich durch die Ge- 
beine meines geliebten Gatten ſo barmherzig ge⸗ 
tröſtet hat. Du weißt, wie ſehr ich ihn geliebt 
habe; dennoch mißgönne ich dir den Toten nicht, 


went 


der ſich ſelbſt, wie ich ihn, zur Rettung des hei⸗ 
ligen Landes geopfert hat. Wenn ich ihn wieder 
aben könnte, würde ich die ganze It für ihn 


ingeben, um mit ihm zuſammen fortan betteln 
zu gehen. Doch gegen deinen Willen, du weißt 
es wohl, möchte ich ihn nicht mit eines Haares 
Wert zurückerkaufen. Fendi ergebe ich ihn und 
mich deiner Gnade. Dein Wille geſchehe mit uns.“ 


Ricarda Huh und das Kufſatzthema 


In dieſen Tagen, da Ricarda Huch mit dem 

ankfurter Goethepreis er Po gr worden 
üt, habe ich 2 vor mich hinlächelnd an ein Er⸗ 
lebnis gedacht, das über ein Jahrzehnt surüdliegt. 

Wir waren Oberſekundanerinnen, friſche fi 
gehmlährige — 1 Drag ſich trotz der ſchweren 

riegszeit frohen Sinn und guten Mut bewahrt 
hatten. Nur manchmal kam etwas wie Ver⸗ 
fi 


tjein über uns junge Geſellſchaft, wenn näm⸗ 
das e gar jo verzwidt war und 


unlösbar ſchien. i 
Mit Beeren batten wir uns auf Ricarda 
Huch geſtürzt. Wir hatten alle nur erreichbaren 


rte von ihr verſchlungen, auch wenn die Pro- 
bleme manchesmal für die Erfahrungen einer 
a dr Ap etwas ſchwierig waren. Be 
ſonders hatte ein 5 den meiſten von uns 
angetan: „Die neunte ife“. 
Sr der Deutſchſtunde war es du ommen 
dt wor⸗ 
wir es 


Ausdruck verliepen 
edensarten brauſten — 


terin ihren indun 
1 — it rebelliſchen 
ber den wohlgemeinten Sinn der Au 
allem Uebermut der erſten Jugend hinweg. 
Doch das half uns nichts. Das Thema war ge⸗ 
geben, und die Aufgabe mußte gelöſt werden. Sn 
unferen Sorgen kam mir eines Tages ein 
danke. 34 erklärte mich bereit, im Namen der 
an die Dichterin zu ſchreiben und fie ſelbſt 
l uskunft zu bitten. Große Debatte! ließ⸗ 
lich fiegte der Reſpekt. Mein Plan wurde vere 
worfen. Der Gedanke tone ſich aber nun mal 
$ eingeniſtet. Und michi eines 
ſchönen Nachmittags ſetzte “ mich hin und fchrieb 
er Dichterin von unſeren Nöten und fragte an, 
ob ſie denn wirklich zum Gram der kommenden 
Generationen einen ſolchen Wert auf die Laut⸗ 
malerei gelegt habe. y 
ergingen. eines 


Ein paar Tag Dann lag, 
Mittags ein Brief da, ein Brief von Ricarda 


e v 

Huch, mehr als das, ein richtiges Päckchen. Das 

war N ung! Ei 1 Halte ſie ge⸗ 
hr Dieb, ehr freundlich, voll 

T 


rieben, und je 
p die Aufſa De inet 


erſtändnis i 

Oberſekundanerin. An den Anlaß zum Gedicht, 
ſo ſchrieb ſie mir, könne ſie ſich nicht mehr er⸗ 
innern. Auch ſetze ſie ſich nicht hin und überlege, 
in welche Laute ſie ihre Empfindungen kleiden 
müſſe, ſondern das komme alles von innen her⸗ 
aus und ohne Abſicht. Zum Troſt, daß fie mir 
keine beſſere Auskunft geben könne, lege ſie mir 
I Buch von Ja. bei, und ich ſolle die anderen 


alle grüßen. Das Buch war der Ludolf Urslen, 


den ich ſo liebte. Man kann ſich die aus Neid 


Nur ſchwer entſchloß ſich die Mutter j 


fir. 270 


Sonntag, den 
22. November 193; 


und Bewunderung gemiſchten Gefühle der Kame 
radinnen voritellen, als ich am nächſten 3 be⸗ 


richtete. Noch tagelang bildeten Buch und Brief 
das Klaſſengeſpräch. 
hre, inhaltreiche und entſcheidende Jahre, 


find verſtrichen. Mir find der Mut der Siebzehn⸗ 
jährigen, ihre Naivität und die liebenswürdige 
Bereitwilligfeit der Dichterin eine angenehme Er- 
innerung. Maria Haig. 


Wie erhalte ich mein Kind geſund? 


Von Stadtmedizinalrat Dr. K. Marloth. 
(Neue Elternbücherei 3) (48 S.) 8%. Kart. 2 Rm. 
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin 
1981. — Die Erziehung ift dann am erfolgreichſten, 
wenn die Eltern die ſeeliſche Bereitſchaft 
ihres Kindes zur Mitarbeit zu wecken verſtehen. 
Dieſer Grundſatz wirkt ſich bei der heutigen Ein- 
ſtellung der Jugend zur Freiluft und zum Sport 
ſchon frübzeidig aus. Im vorliegenden Heftchen 
ibt der Verfaſſer unter dem Leitwort des Er 
k den Eltern eine Reihe praktiſcher Hand- 
haben zur Kräftigung des Körpers, der le 
und der Nerven des Kindes. Im einzelnen zeigt 
er u. a., wie wichtig der Schlaf und alles, was 
mit ihm zuſammenhängt (die Beſchaffenheit des 
Schlafzimmers und des Bettes) für die Geſund⸗ 
eit des Kindes 5 Auch auf die Abhärtung des 
örpers, deren Ziel die Anempfindlichkeit gegen 


9985 ij, 
Or. 


geht er näher ein. Eine Vorbedingung 

r das erliche und ſeeliſche Wohlbefinden iſt 
die zweckmäßige Ernährung und das richtige Ver⸗ 

ltnis der Erholung ſowie der Ferien zur Ar- 

it. Alles dies wird ct ch in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten (um Beiſpiel Aufitehen und Morgen- 
toilette, Abhärtung, Frühſtück, Schulweg, 2 
rung, Ferien, das Kind in kranken Tagen uſw.), 
ſich an den Tageslauf anlehnend geſchildert. Ne⸗ 
ben der Betonung einer individuellen Behand⸗ 
lung des Kindes klingt immer wieder die Forde⸗ 
rung an die Eltern durch, alle erregenden Mo⸗ 
mente von dem leicht empfänglichen kindlichen 
Gemüt fernzuhalten, um die körperliche Entwicke⸗ 
lung auf einer gewiſſen regelmäßigen um BE 
den Baſis On * — Nicht Bücherweisheit, ſon⸗ 
dern wertvolle Anregungen aus der Praxis ba 
ie praktiſche Alltagshygiene zeichnen dieſes 


d 
Buch aus. ; 
„Grundrezeple“ 
als Schlüſſel zur Kochkunſt 

Ein Kochbuch, das ſich durch verblüffend ein⸗ 
fache Gliederung und durch feine 480 Illuſtra⸗ 
tionen völlig von den vorhandenen Kochbüchern 
unterſcheidet. Die einſt verwirrende Fülle 
hunderterlei Rezepte entwickelt ſich hier klar und 
verſtändlich jeweils aus einem „Grundrezept“. 
Fleiſch⸗ und Gemüſegerichte „mixen“ Sie nach 
einer kleinen Aenderung der Grundmaſſe, und mit 
den nahrhaften Mehlſpeiſen⸗ oder Rohkoſt⸗Rezep⸗ 
ten iſt es ebenſo einfach. Mühelos bringen Sie 
eden Tag etwas anderes nach den 80 Grund⸗ 
rezepten und ihren 440 Abwandlungen. Ueberall 
für 3,85 Rm. in hübſcher Kaſſette zu beziehen; 
wo nicht, direkt vom Verlag Otto Beyer, Leipzig. 

x — — 


Liebe Schweſtern 


r viele Frauen ift ein ſchöner Diamant nichts 
anderes als ein Ding mehr, das ihnen lin en 
werden könnte. Für fie gibt es keinen Untere 
ſchied zwiſchen einem umel und einem Herzen. 


Die Männer find etwa keine Kinder? „Die 
Frau ijt wie eine Harfe, auf der der Mann alles 
zum Erklingen bringen kann, ee daß 
er zu jpi en verſteht.“ Die meiſten ünner 
aber ſtellen die Harfe mit dem Geſicht zur Wand 
in eine Ecke und träumen aus dem Fenſter: wenn 
ich bloß ein Saxophon hätte! Kaum kommt aber 
ein a Mann zu Beſuch und jagt: Donnerwet- 


ter, haft du aber eine ſchöne Harfe 
er ſich darauf und jagt: Meine garfe! faut 
wenn er gar nicht Harſe zu ſpielen verſteht. Die 
Männer ind etwa keine Kinder? 
—— 
1 Rakſchläge 
Wenn Spre — oh Ihnen etwas fettig 
erſcheinen, brauchen Sie fie nur mit weißen Brot- 
krumen abzureiben und dann in eine kleine 


Schüſſel voll angewärmter Kleine zu ſtecken. 
Wollen Sie noch ein Uebriges tun, ſo reiben Sie 
— 70 mit einem in Benzin getauchten Läppchen 
nach. i ſparſames Umgehen mit den Karten 
bringt Ihnen vielleicht doppelt Glück im Spiel. 


Man wollte gerade heute das fettgewordene 
gar waſchen laſſen; da kommt eine unerwartete 
inladung. Nun iſt keine Mo mehr, zum Fri⸗ 
ſeur = gehen. In ſolchen Momenten 2 — 
entjet u. ganz unerſetzlich. eberall 
käuflich, iſt er ein immer erreichbares Hilfsmittel. 
Sie teilen Ihr r in viele Scheitel und ſtäuben 
paan den Haarboden. Danach kämmen und 
ürſten Sie Ihr Haar gut durch. Es wird ſofort 
locker, net riſterbar und duftig fein. Dieje 
Methode ift aber kein Erſatz für die Haarwäſche, 
Bezel; nur ein wenn auch guter momentaner 
ehelf. 


— ͤ—mPö 
Jür die Küche 
Oeſterreichiſche Tomatenſuppe 

(Für 4 Perſonen) i 
Zutaten: 1 Kg. Tomaten, 11% Liter Fleiſch 
brühe aus 5 Magglz leiſchbrühwürfeln, 1 Zwie⸗ 
bel, Priſe Paprika, 50 Gramm Speckfett, 60 Gramm 
Tapioka, / Liter ungeſüßte Schlagſahne, geröftete 
r 
Zubereitung: Die in Stücke geſchnittenen 
Tomaten und die würflig jerteilte Juebel ſchmor! 
man in dem heißen Speckfett durch, gibt die 
Fleiſchbrühe darauf und kocht die Suppe 20 Mi- 
nuten, um ſie dann durchzuſtreichen. ieder zum 
Kochen gebracht, ſtreut man den Tapioka hinein 
und läßt ihn klar und durchſichtig ausquellen, 
ſchmeckt die Suppe nach Salz ab und gibt die Priſe 
Paprika daran. Kurz bevor man die Suppe auf⸗ 
trägt, wird die ungeſüßte Schlagſahne darunter 
gezogen und über die geröſteten Semmelbröckchen 
angerichtet L. H. 
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Poznan, Gwarna 18 


JA nim N. G: Io Telefon 39-57 


Polska ‘Spółka Akcyina mit eigener Fabrik in Łódź | 
beginnt ab Montag, 23. November d. Js., den 


Weihnachts-Ausperkauf 


Crêpe de Chine 100 cm breit, garantiert L)3 Crêpe Minouche 100.cm br. (Crêpe 560 Crêpe Satin 100 cm breit, garantiert reine 133 
eu = 


reine Seide, über 100 Farben — früher 5,75 Georgette) garant. reine Seide — früher 13.75 Seide, über 80 Farben — früher . 21.90 


Crêpe Tiflis 100 cm breit, garantiert reine 


Seide, über 100 Farben — früher....21,25 16: | 
| 


Crêpe Miranda 100 cm breit, garantiert 15 f 
reine Seide, über 100 Farben — früher 12,80 — 


Crêpe Banjo 100 em br., garant. reine Seide 80 
über 100 Farben — früher 15.50 Taf 
Erzeugnisse eigener Fabrikation in erstklassiger Qualität. — Bedruckte Seiden, sowie Woll- u. Baumwollstoffe zum Minimum ermässit 


10% Rabatt auf sämtliche Waren ohne Preisermäßigung. Reste spottbillid’ 


Rettung für Hautkranke! 


Hautcreme „Heilmunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzigartiges 
8 


Nerven-Sanatorinm Ir. burt Sprengel 


bei Breslau Kosmetikum zur flege der Haut, hiltt vermöge seiner Eigenschaften 

Kurort Oherniuk Telefon 212 Obernigk selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlichen Flechten, auch Bartflechte, | 
offenen Beinschäden, Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- 
3 . Malaria- en und Nasenröte Frostschäden usw. ; 
t k r ium, Alkohol 2 
25 Paychoanalyee u. Ergee — Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurück! f 
2 Villen für Erholungsbedürftige. Familien- Preis 8.60 z! Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung des Be- f 

N Chrönisch- u. Eee trages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. 

agessatz 7—12.— Mk. Chem. Nosm. Laboratorium „Miossin‘ 


Pauschalkuren 4 Wochen einschl. Danzig 7 (Gdańsk), Hundegasse 43. 
aller Kurmittel von 220 Mk. an 


... .. . re 
Wegen Uebernahme des väterlichen Geſchäfts bin ich 
willens, meine 


| e 
Sau, Abdeckerei A nz € 1 g en 
it . E In⸗ ü 5 
ventar Sen Bör zu verkaufen. 1 
8 e maſſiv un t . m z 
Siu malia m faete, | Posener Tageblatt 


5 Min. vom Ort mit über 1000 Einw., hat guten Anſchluß 


s möchten Sie lieber? 
Billig oder teuer waschen! 


Wenn Sie Persil in richtiger Men 
nehmen, kalt auflösen und die Wäsche 


— te — 8 due ee ger bat, euch nehmen auch unsere Ausgabestellen in ; N k k la 
nebenbei Pferdehandel treiben, da in hieſiger Ge : Fr. i och haben 
ein Handler fehlt. Anzahl. 16—12 Milie. Seht aeih Bentschen: Herr Fr. Tomaszewski, nur einmal Kurz en lassen, 


Sie den besten Wascherfolg und sparen | 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja s 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für Ze 


bis 3 Eimer Wasser. 


PersilseitPorsil W 
— 


ii; 3 jund; x 
Hebamme Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Sg e 
a e ne gs 1. 95 latten. ulel. 
4 Von Beuthen: ulfunk für höhere 
Kleinwächter 11.35, 13.10, 13.50: Schallplatten. 12.10: De 
erteilt Rat und Hilfe Landwirt wilen muß! 15.50: Das Buch des an 
ul, Romana Szymańskiego . 16.0: Aus dem Kaffee „Vaterland“ Bre sch 
1 Treppe L früh. Wienerſtn ee e 16.50 3 Aus N agg, i 
; 3 Varieté“, Breslau: Heiterer Nachmittag end 
„ Wetter für die Landwirtſchaft. Ac ge F 
2. Haus v. Plac Sw. Krzysti | Stunde der werktätigen Frau. 19.30: Wünſch y 


: g : Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje Lipowe 33, 
wird auf längere Zeit als I. othek eingetragen. Off. 
unter 2184 on vr Geschäft ede Diefer Feitung r Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 
— e ͤ. Dusznik: Herr K. Neumann, 

Filehne: Herr M. Kassner, 

Gnesen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 
Lissa: Herr A. Muschik, ul. Koscianska 28, 
Neutomischel: Herr R. Seeliger, 

Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 
Obornik: Herr Kaufm. Ernst Paulig. Rynek, 
Rawitsch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 
Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 
Ritschenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
Rogasen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
Schwersenz: Frau Angermann (Papiergeschäft), 
Wollstein: Herr Aurel Grasse, Rynek, 
Wronke: Herr Emil Belau 


jederzeit zu Originalpreisen entgegen. 
Posener Tageblatt 


Anzeigen- Verwaltungs 
KOSMOS Sp. z o. o. 


owarzysiwo Radjowe 
Poznan, Fr Ratajczaka 39 Tel. 3430 


H] verkaufe zu sehr zu sehr trüher Petriplatz. ſammelt! Unterhaltungs: und Soliſtenkoner e 
0 p a c —jꝙ—tO . a e 21: D L. 2 e 
illi i Intellektuelle Zerſtreuung. 17.35: Von Warſchau: don Kindern unterhalten! 1.45: Von | 
billigen Preisen 8 e eee 18.50; Italieniſcher 1 PR > Sennen ee her ni 
i iquidation ei i P 19.05: Vortrag. 19.25: Beiprogramm. 19.45: Bon | YET er eſiſchen Funkſtunde. 22.15. ge 
infolge Liquidation eines meiner Lager . atyk Mari Fari Pre ije. 2 ae e Wetter, rele, Spori, Programmā nei gal 
) 2 isch ſoziale Menſch. 20.15: Konzert. 20.50: Orgelvor- 22.35: Theaterplau erei. 22.50: Mar 

neueste Schokoladenmischung trag. a Klarinetten⸗Solo In der Pauſe: Leichtſinnige Güfte aus allen Zonen. Eins = 

zu 6 zi das ½ kg (1 Pfund) Theater- und Funkprogramm für Mittwoch. 22: im großen Vogelhaus des 300. 23.10: AT 
s eitzeichen, Sport- und Polizeinachrichten. 22.15: Kaffee „Goldene Krone“, Breslau: Ta 


muß jedermann - probiert haben. 


challplatten. 22.30: Von Warſchau: Preſſe. 22,35: 0.30—1.30: Aus Operetten. Funkkapelle. lh 


2 Tanzmufik aus der „Cukiernia Nowa“. ER = : i 
Walerja Patyk ee Konig⸗wuſterhauſen. 6.50: Von Berlin: fit 
Marihau. 11.40: Preſſe. 11.58: Zeitzeichen. konzert. 10.10: Sóutjunt. 11.30: Tehrgangein 

Aleje Marcinkomskiego 6 12.10: Wetter. 12.15: Schallplatten. 13.05: Land- praktiſche Landwirte. 12: Wetter für die Land gol 
wirtſchaftlicher Bericht. 13.35, 13.55, 14.15: Bolts- ſchaft. 12.05: Schulfunk. 12.30: Serenaden Gh 7 

muſik. 13.40, 14. 14.20: Für den Landwirt. 14.50: platten). 14: Von Berlin! Konzert. 15: Roti 
Schallplatten. 15.15: Flugweſen. 15.20: Börje. ſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16.30: Von BE 
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* 2 Die Posener Industrie- und Handelskammer 
tidem gendes über die Lage am polnischen 


die mark 


a End ge auf den internationalen Getreidemärkten 
wen, © Oktober eine erhebliche Befestigung er- 
erte welche auch noch Anfang November an- 


hel, Handelskammerbezirk waren die Ge- 
Ae Ten im Oktober sehr gering und haben 
Che, den Inlandsbedarf überschritten. Diese 
bonne eine feste Tendenz bei gleichzeitigen 
der dungen im Gefolge, Die Notierungen der 
Ahnen Jetreidebörse im Laufe des Oktober ver- 
Veizeine Erhöhung der Roggenpreise um 0.50 zł, 
N der enpreise um 2 zł, der Haferpreise um 2 zł 

due U. Taugerstepreise um 2.75 zł. 
ibe, Sätze der Posener Getreidebörse waren im 
Nyon, etwas geringer als im Vormonat, wie aus 
nder Aufstellung ersichtlich ist: 


in Tounen in 1000 zł 

en Sept. Oktober Sept. Oktober 
zer 24 421 18 095 5 344 3 816 
e 15 855 12 208 3 233 2622 
Niste 1 832 1 946 364 395 
11 748 8731 2 726 2 174 


be Nachtrage nach Erbsen hat sich stark erhöht, 
der — erzielten grüne Erbsen hohe Preise, wo- 
Schals sowohl im In- als auch im Auslande 
wierigkeiten machte. 


Und Bindungen, die trotz des 
i Polni andelskrieges zwischen der deutschen und 
ig chen Zementindustrie bestehen, erlangen die 
Nde auf dem Gebiete dieses Wirtschaftszweiges 
teg „Yolkswirtschaftlichen Beziehungen beider 
0 e besondere Bedeutung. Der bestehende 
usschaltungsvertrag zwischen der deut- 
polnischen Zementindustrie schützt zwar 
m, dem Wettbewerb Deutschlands auf dem 
Abe Kt, enthebt es aber damit keineswegs der 
Un Seine überschüssigen Zementerzeugnisse auf 
hi Prach kten abzusetzen., Die hohen Transport- 
5 Shtkosten engen die Wettbewerbsfählzkeit 
n den internationalen Märkten stark ein, 
gelingt es Polen, dank der relativ hohen 
n einer Erzeugnisse nicht nur auf den euro- 
Fi Sondern auch auf den überseeischen Märkten 
uss zu fassen. 


Aden Aktiengesellschaften 


Die Sanierung der Lodzer 
bwy Handelsbank 


bat Die Direktion der Bank Handlowy in 
en beim Finanzministerium beantragt, die rück- 
Wie, 


euern der Bank zu ermässigen oder ihr 
Sanj Katenzablungen zu gestatten. Die end- 
erung soll in hohem Masse von der Ent- 

en des Finanzministeriums abhängig sein. Im 
bang damit weiss ein Lodzer Blatt zu be- 
dass die Bank mit den englischen Gläubigern 

ns Sorisches Abkommen über die Schulden- 
t „Zustande gebracht habe. Dieses Abkommen 
&uoer nur die Schulden. die nach dem Jahre 
My Standen sind. Gleichzeitig werden Verhand- 
die Umwandlung des gegenwärtigen 

tals geführt. Was die kzahlung der 
Anbetrifft, so werden voraussichtlich die 
bis 3000 z! in voller Höhe in bar zurück- 
üzrerden. Die übrigen Einlagen sollen zu 
t ebenfalls .in bar zurückgezahlt werden, 

IR Yon t Rest von 50 Prozent den Gläubigern in 
pa Aktien der neuen Emission angeboten wer- 


4 "kurseröffnung der Kattowitzer 
IN Vereinsbank A.-G. 


N re der Sosnowicer Gesellschaft für Berg- 
W der üttenbetrieb hat das Kattowitzer Amts- 
. Bank Konkurs über das Vermögen der Kato- 
e Zwiazkowy eröffnet. Zum Konkurs- 
N De nde der Rechtsanwalt Dr. Michejda er- 

uefa birgransnrüebe sind bis zum 1, 12. 
„irg melden. Termin zur mündlichen Verhand- 
te dm 2. 12. 1931 und 17. 1. 1932 vor dem 
bm Amtsgericht stattfinden. 
die Konzessionierung des 

Metallhandels 


nete Metallbandel, der das von der Re- 
aisgearbeitete Projekt einer Konzessionierung 
erung des Metallhandels in Polen ab- 

dran, unterbreitet der Regierung jetzt drei 

pitia ize auf: 1. Einführung einer regelmăssi- 
tines der Metallvorräte im Inlande, 2. Ein- 

a Haj Zwanges für die Staatslieferanten zug 

ta tung gewisser Vorräte und 3. Befreiung 
„osshandels von der Umsatzsteuer. Der 
Mu fordert, dass Zink, Blei, Cadmium und 
Huna in jedem Falle von einer gesetzlichen 

Wei Ausgeschlossen bleiben müssen, da Polen 
Ale ©tallen einen grossen Exportüberschuss 


U 


N i erschiedene Nachrichten 


elo de M. iand die Generalversammlung der 
Tuber „Werke A.-G. statt. Der Geschäfts- 
glich; das abgelaufene Wirtschaftsjahr liegt uns 
de Nor. Doch wird uns gemeldet, dass keine 
der dur Ausschüttung gebracht wird. 
A „Ben. Sanierung der polnischen Gummifabrik 
Stine ze“ erfahren wir, dass der Aufsichtsrat 
itglieder beauftragt hat, mit den Sach- 
Wen — Gericht enge Fühlung zu halten. 
10 IN Lorber — gerichtliche , Vergleichsverfahren 
W A 


: ebener demnächst aufgenommen werden 

ig benbei bemerkt, beschäftigt die Fabrik 
Ani 1000 bis 1200 Arbeiter. 

N Ren Asbestand der Kalisalz- 

Eag sellschaft in Lemberg 


\ fü, inge gangenen Aufträge auf ostgalizische 
N 180 die nächste Frühjahrssaison belaufen sic 
NEN 000 t. Im Zusammenhang damit hat die 
ie de Tenn die Ausbeutung der Kalisalzvorkom- 
\ Ruin ihr & beschlossen, keine Betriebseinschrän- 
Mpechi a Gruben bei Kalusz vorzunehmen und 
gen alten im bisherigen Umfange weiter zu 


Ne aktion der Zinkproduktion 


! 
* 
i 


1 


dense und j ý 
t des der kürzlich in Paris gefassten Be- 
N, it Mach Internationalen Zinkkartells, dem auch 
N okton tt, wird die polnische Zinkproduktion, 
Ne 00 te, dieses Jahres nur noch 8900 t gegen- 
ken ere „it Monatsmittel des Vorjahres betrug, 
A Die und 1000 t monatlich vermindert werden 
ob, 00 t Polnischen Zinkvorräte verminderten sich 
des Ende Februar d. J. 
des Jahres. 


t worden, dass die Verhandlungen | Prach 


auf 2500 t zu Ende | macht. 


Im Zeichen der Erholung 
Grosspolens Produktenmärkte im Oktober 


In Futtermitteln waren die Umsätze minimal. Die 
Kleiepreise zeigen eine feste Tendenz. Infolge der 
niedrigen Preise hat sich die Ausfuhr von getrock- 
neten Rübenplatten nicht gelohnt; im allgemeinen war 
das Interesse für Futtermittel gering. 

Die diesjährige Kartoffelernte war schlechter als 
die vorjährige. Das Angebot war in Erwartung 
höherer Preise in den späteren Monaten schwach. 
Grössere Kartoffeltransporte gingen nach Oberschle- 
sien und nach dem Dombrowaer Kohlengebiet. 

Der Getreideexportverband hat in den letzten 
6 Monaten in Westpolen für die 3 Hauptgetreide- 
arten folgende Ausfuhrprämien erteilt: 


August September Oktober 
Roggen 2085 t 75 t — 
Weizen 285 t 105 t 360 t 
Gerste 5850 t 1830 t 11 730 t 


Was Hopfen anbetrifft, so ist der Hopfenbau im 
Bezirk der Posener Handelskammer im Vergleich zum 
vorigen Jahr um 35% zurückgegangen, doch war die 
Ernte besser und die geerntete Menge ist nicht ge- 
ringer als im Vorjahr. Der geerntete Hopfen ist be- 
reits verkauft worden; 75% der Ernte wurden von 
Deutschland aufgenommen, Die Nachfrage der pol- 
nischen Brauereien ist infolge des zurückgegangenen 
Bierabsatzes sehr gering. Die Brauerei Hugger in 
Posen hat Ende Oktober für 50 kg Hopfen 10 bis 
15 amerikanische Dollar bezahlt. 


Struktur und Absatzbedingungen 


der polnischen Zementindustrie 
Starke Bindungen mit Deutschland 
Neue, der finanziellen 


Das Zusammengehen mit Deutschland ermög- 
licht es Polen, sich an der internationalen 
sog. „Zemententente“ aktiv zu beteiligen. 
Diese internationalen Bindungen erstrecken sich auf 
eine Personalunion und finanzielle Verschachtelungen. 
Die an der Spitze der belgischen Zementindustrie 
stehende Gesellschaft „Cimenenteries et Briqueteries 
Réunis“ (CBR resp. on Ruppell) kaufte in Belgien 
eine ganze Reihe von Werken auf. Die Gesellschaft 
Ciments de Buda, die ihr Werk bei Haeren (Brüssel) 
an die CBR gegen ein Paket von 4000 Aktien ver- 
kauft hat, steht ausserdem in Verbindung mit der 
luxemburgischen Zementindustrie. Sie ist dort an 
den „Ciments Luxembourgeois“, an der „Commerce 
pour le Matériaux“, an der „Compania Siderurgica 
Belgo-Mineira‘ (Arbed-Konzern) beteiligt. Die Sofina 
besitzt eine Beteiligung an der Holdinggesellschaft 
„Ciments et Matériaux", die mit internationalem, ins- 
besondere schweizerischem Kapital arbeitet, und an 
der ‚Spitze eines Konsortiums steht, das eine Zement- 
fabrik in Maastricht (Holland) errichtete. Diese 
Fabrik und deutsche Zementwerke haben ein Ab- 
kommen über die Aufteilung des holländischen 
Zementmarktes beschlossen. Zwischen der belgischen 
CBR und der französischen Zementindüstrie bestehen 
ebenialls Anknüpfungspunkte. An dieser finanziellen 
Verknüpfung der belgisch - luxemburgischen, französi- 
schen, holländischen und deutschen Zementindustrie 
ist indirekt auch Polen beteiligt, und zwar durch die 
kapitalistische Verflechtung der deutschen und der 
polnischen Zementindustrie. Die „Schlesische 
Portlandzementindustrie A.-G.“ hat einen 
Aktientausch mit der Gruppe der polnischen Zement- 
fabrik „Firley“ vorgenommen. Die sie beherrschende 
Gruppe erwarb die Majorität nicht selbst, sondern 
hat die „Société Continentale de Ciments“ in Brüssel 
mit 40 Mill. bel. Frcs. als Holdinggesellschaft da- 

zwischengeschaltet. 


Wenn auch diese Bindungen speziell im Verhältnis 
zu Deutschland die polnische Zementindustrie in ge- 
wisser Weise einseitig festlegen, so kann Polen auf 
die Zusammenarbeit mit anderen europäischen Staaten 
angesichts der Struktur dieses Wirtschaftszweiges im 
Lande selbst und im Hinblick auf die allgemeine 
Depression doch nicht verzichten. 


Polen ist auf die Ausfuhr eines grossen 

Teils seiner Erzeugnisse angewiesen 
und daher von der Gestaltung des Weltmarktpreises 
a Wie in fast allen übrigen europäischen 
Staaten krankt die polnische Zementindustrie an einer 
Ueberdimensionierung der Produktion, an jener Dis- 
krepanz zwischen der Produktion und dem Verbrauch, 
die zu den anhaltenden Preisstürzen auf dem Welt- 
markt führt. Der Grad der Ausnutzung der Leistungs- 
fähigkeit beziffert sich in Polen durchschnittlich auf 
ca. 30 Prozent der Kapazität. Die Steigerung der 
Kapazität wird durch das Vorhandensein grundlegen- 
der Rohstoffe, nämlich Kalkstein und Tonerde, in 

Masse angeregt. Die Kohle des Dombrowaer 
und des schlesischen Kohlenreviers stellt die Kraft- 
quelle für die Zementindustrie dar und bedingt ihren 
Standort. Der Verbrauch Polens blieb jedoch im 
Laufe der Jahre hinter der Produktion stark zurück. 
Die schlechte finanzielle Lage des Staates und der 
Niedergang der wirtschaftlichen Konjunktur hemmen 
die Bautätigkeit und haben eine Schrumpfung des 
Zementkonsums zur Folge. Allerdings lässt der Ver- 
gleich des Zementverbrauchs bei uns 
mit dem Konsum in anderen europäischen Staaten 
die Schlussfolgerung zu, dass eine Angleichung des 
Verbrauchs innerhalb des gesamten polnischen Staats- 
gebietes an den Verbrauch der anderen Länder im 
Zusammenhang mit der Besserung der Konjunktur eine 
starke Steigerung des Zementabsatzes einleiten wird. 
Während der Verbrauch der Bevölkerung pro Kopi 
in Belgien 204 kg. in Dänemark 102 kg, in Deutsch- 
alnd 90 kg beträgt, bezifferte er sich in Polen 1927 
auf 21 kg, 1928 auf 33 kg, fiel aber 1929 wieder auf 
28,4 kg zurück. Der Konsum der verschiedenen Ge- 
bietsteile Polens weicht ganz wesentlich von- 
einander ab. 


Hinsichtlich des notgedrungenen Exports kommt es 
unserer Industrie sehr zugute, dass sie Qualitäts- 
zement (Portlandzement) herstellt und ihre Pro- 
duktionseinrichtungen mit allen technischen Errungen- 
schaften ausgestattet sind (85 Prozent der Fabriken 
arbeiten mit Kotationsmaschinen). Da die Selbst- 
kosten relativ billig sind, ist es Polen trotz teurer 
ten und ungenügender Schifisverbindungen ge- 
lungen, ausländische Absatzmärkte für den über- 
schüssigen Zement insbesondere in Brasilien, Schwe- 
den, Litauen. Lettland, aber auch in Deutschland zu 
finden. Doch stösst diese Auslandsausfuhr auf die 
lebhafte Konkurrenz aller übrigen europäischen 

> Das Vorhandensein einer ausreichenden Roh- 
stoffbasis machte es in fast allen europäischen Län- 


h | dern möglich. Zement in grossen Mengen herzustellen; 


sie sind alle auf die Ausfuhr angewiesen, 
Dieser gesteigerte Wettkampf auf den 
Internationalen Märkten 
wirft seine Schatten auf den. Auslandsabsatz. Polens, 


und hat die Verschärfung der Krise zur Folge. die in- 


Arbeiterentlassungen, Produktionseinschränknng, Kür- 
zung der Arbeitszeit usw. zum Ausdruck kommt. Die 
Anzahl der beschäftigten Arbeiter erfuhr in dem Zeit- 
raum von 1928 bis 1930 eine Minderung von 6882 auf 
4197. im Monatsdurchschnitt. 

Dass es der polnischen Zementindustrie trotz der 
rise gelungen ist, bis zum Ende 1930 ihre Preise 
auf den Binnenmärkten stabil zu haiten, ist auf ihre 
straffe Konzentration zurückzuführen, die eine mono- 
polartige Beherrschung der Binnenmärkte möglich 
Die enge Nachbarschaft des grössten Teils 
der Zementiabriken in Polen gleicht die Betriebe im 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, den 22. November 1931 


protektionistischen Sinne einander an, schaltet dadurch gesamt 17 000 t. Nach den Konventionsmärkten gingen 


in bedeutendem Umfange die Neiguag zu gegen- 

seitigem Wettbewerb aus, und fordert so die Kon- 

zentration, die in Polen im Vergleich zu anderen euro- 
päischen Staaten sehr weit fortgeschritten ist. Alle 

Unternehmungen in Polen sind in drei Wirtschafts- 

Vereinigungen gruppiert: 

1. Verband der polnischen Portlandzementfabriken 
in Warschau zum Zwecke der Wahrung der 
Berufsinteressen; 

2. gemeinsames Verkaufsbüro „Centrocement“, das 
den Innenverkauf von ca. 90 Prozent der Gesamt- 
produktion bewerkstelligt; 

3. „Cementexport“ mit der Aufgabe, die Gesamt- 
ausfuhr zu konzentrieren. 

Das Bestreben zu weiterer Senkung der Unkosten 
führte zur Gründung weiterer Organisationen im Jahre 
1929 zwecks Zentralisierung der Verwaltung mehrerer 
Betriebe, gemeinsamen Rohstoffeinkaufs usw. 

Andererseits vermochte die Preissenkungsaktion, die 
von der Regierung angeordnet wurde, sich nicht dahin 
auszuwirken, dass der inländische Verbrauch an 
Zement stieg. Im Gegenteil, in den letzten Monaten 
lässt sich ein weiteres Abgleiten des Zementkonsums 
feststellen. Ist aber die Zementindustrie auf den 
Export angewiesen, so sind die internationalen Bin- 
dungen auf die Dauer trotz mancher Nachteile für 
Polen wichtig. Diese internationalen Verflechtungen 
können praktisch nur dann realisiert werden. wenn 
kartellmässige Bindungen in den Einzelstaaten vor- 
handen sind. Es ist daher recht zweifelhaft, 

ob die Verträge zwischen Polen und Deutsch- 

land würden weiter bestehen können, wenn 

etwa die Kartelle in Deutschland von Amts 

wegen aufgelöst würden. 

Bestrebungen in dieser Richtung haben in letzter Zeit 
stark an Raum gewonnen. Die Preispolitik der Syn- 
dikate, ihre Methoden, die Aussenseiter zu gewinnen, 
und ihre Geschäftsgebarung überhaupt begegnen einer 
inneren lebhaften Kritik in der Oeffentlichkeit. Aber 
gerade die Rücksicht auf die Bedeutung der inter- 
nationalen Kartelle speziell für den deutschen Export 
dürfte die deutsche Regierung letzten Endes vor radi- 
kalen Schritten gegen die deutschen Kartelle zurück- 
halten, die gerade für die polnische Zementindustrie 
we neue keineswegs wünschenswerte Lage schaffen 
würden. 


Polens Handel mit den 


einzelnen Ländern 
in den ersten 3 Quartalen 1931 


In der Einfuhr nach Polen stand im Septem- 
ber Deutschland mit 29.5 Mill. zł und 26% des pol- 
nischen Gesamtimports (113.3 Mill. 2) weitaus an 
erster Stelle. Es folgten die Vereinigten Staaten mit 
9.9 Mill. zł und 8.8%. Frankreich mit nahezu 9.9 Mil- 
lionen 21 und 8.7%, die Tschechoslowakei mit 8.5 Mil- 
lionen zł und 7.5%, England mit 7.8 Mill. zt und 6.9%, 
Indien mit 6.6 Mill. zt und 6.125. Oesterreich mit 
6.4 Mill. zt und 5.7% usw. In der Ausfuhr hat 
England die neuerdings errungene erste Stelle mit 
30.1 Mill. zł und 17.6% des Gesamtexports (171.5 Mil- 
lionen zł) weiterhin behauptet, während Deutschland 
mit 28.0 Mill. zł und 16.3% die zweite Stelle ein- 
nimmt. Es folgen die Tschechoslowakei mit 15.2 Mill. 
zł und 8.9%, Oesterreich mit 13.8 Mill. zt und 8%, 
die Sowjetunion mit 11.9 Mill. zł und 6.9% der pol- 
nischen Gesamtausiuhr. 

Für die ersten 3 Quartale d. J. ist im Ver- 
gleich zum entsprechenden Zeitabschnitt 1930 ein 
starker Rückgang der polnischen Einfuhr zu verzeich- 
nen, und zwar auf 1154.6 Mill. zt gegenüber 1 721.0 
Mill. 21 im Vorjahre, während die Ausfuhr aus Polen 
sich auf 1 446.3 Mill. zł gegenüber 1 846.3 Mill. zt im 
Vorjahre verringert hat. Der Anteil Deutsch- 
lands am polnischen Import ist auch relativ auf 
24.4% gegenüber 27.3% im Vorjahre gesunken und 
betrug 282.3 Mill. z! (gegenüber 469.3 Mill. zł in 
den ersten 3 Quartalen v. J). Bedeutend stärker ist 
der Anteil Deutschlands am polnischen Export zurück- 
gegangen, und zwar auf 16.7% gegenüber 25.6% in 
den ersten 3 Quartalen v. J. Der Wert der pol- 
nischen Ausführ nach Deutschland stellte sich auf 
241.6 Mill. 21 (472.0 Mill. zt im Vorjahre). Die Bilanz 


war demnach mit 40.7 Mill. 21 für Deutschland aktiv. |! 


— In der Einfuhr betrug weiter der Anteil von U.S.A. 
10.8%, Frankreichs 7.5%, Englands 7%, der Tschecho- 
slowakei 6.9% usw.; in der Ausfuhr: England 17.1%, 
Deutschland 16.7%, Oesterreich 9.3%, die Sowjet- 
union 7.8%, die Tschechoslowakei 7.4% usw. 


Der Stand der Kohlenausfuhr 


Die polnische Kohlenausfuhr im Monat Oktober 
beruhte noch fast ausschliesslich auf vor der Lstg.- 
Entwertung zurückliegenden Terminabschlüssen und 
war mit insgesamt 1 336 000 t nur um 37% geringer 
als im voraufgegangenen Monat September (1 379 000 
Tonnen). 

Konventionsmärkte: Die Ausfuhr nach 
Oesterreich stieg der Jahreszeit entsprechend um 
22000 t und die nach der Tschechoslowakei aus dem 
gleichen Grunde um 14000 t; dagegen verminderte 
sich die Ausfuhr nach Ungarn infolge der ungarischen 
Währungskrise um 26 000 t; sie betrug nur noch ins- 


alles in allem 348 000 t. 

Die Freilandsmärkte dagegen nahmen mn 
insgesamt 930 000 t um 57000 t weniger ab als im 
September, wobei für den Rückgang hauptverantwort- 
lich std der um 42 000 t auf 53 000 t gesunkene Ab- 
satz nach Italien und der um 28000 t auf 33 000 t 
zurückgegangene Export nach Belgien. Der Export 
nach den nordischen Märkten war mit insgesamt 
765 000 t um 23000 t grösser als im September; 
Dänemark allein nahm 218 000 t. Schweden sogar 
294 000 t ab. Die polnischen Kohlenexporteure zeigen 
sich stark beunruhigt über den drohenden völligen 
Verlust des in den letzten Jahren vornehmlich von 
ihnen belieferten finnischen Marktes, da die finnischen 
Staatsbahnen mit britischen Gruben über ein lang- 
fristiges grosses Tauschgeschäft von finnischem Holz 
gegen britische Kohle erfolgreich verhandeln sollen. 

Die Kohlenverladungen via Gdingen beliefen sich 
im Oktober auf 457 000 t gegenüber 408 000 t im Sep- 
tember; die Verladungen via Danzig dagegen vermin- 
derten sich von 600 000 t im Sepetmber auf nur noch 
546 000 t im Oktober. 


Vor Wiederaufnahme der 
Handelsvertragsverhandlungen 
mit Oesterreich 


In der nächsten Zeit wird sich eine polnische 
Delegation nach Wien begeben, um die Verhandlungen 
mit Oesterreich über eine Revision des Österreichisch- 
polnischen Handelsvertrages wieder aufzunehmen 
Polnischerseits weist man darauf hin, dass in dieser 
Woche in Oesterreich die neueröffnete Kommission 
für den Umsatz mit Schlachtvieh ihre Tätigkeit auf- 
genommen habe, deren Aufgabe eine Regelung des 
Schlachtviehumsatzes auf den österreichischen Märk- 
ten sei. Durch die Tätigkeit dieser Kommission hätte 
der polnische Schlachtviehexport nach Oesterreich 
einen neuen schweren Schlag erhalten, da das pol- 
nische Exportkontingent sehr bedeutend eingeschränkt 
worden sei. Man hofit auf polnischer Seite, dass die 
Verhandlungen der Delegation in Wien zu einem 
günstigen Ergebnis führen werden, 


Englands neue Einfuhrzölle 


London, 21. November. Die neuen englisches 
Einfuhrzölle, die gestern beschlossen wurden, werden 
jetzt bekanntgegeben. Danach werden von Mitte 
nächster Woche an eine grosse Anzahl von Pertig- 
waren und Halbfertigwaren mit einem Einfuhrzoll von 
50% ihres Wertes belegt. 


Polen u. dasPräferenzabkommen 
Frankreich-Jugoslawien 


D.P.W. Bekanntlich hat sich Frankreich in einem 
besonderen Abkommen mit Jugoslawien verpflichtet, 
10 Prozent seines gesamten Importbedarfes an Ge- 
treide, das sind ca. 15000 Waggons, im Laufe des 
Wirtschaftsjahres in Jugoslawien zu decken. Aus 
diesem Grunde erhebt die gesamte polnische Presse 
Proteste, nicht nur gegen die privilegierte Behand- 
lung Jugoslawiens, sondern duch gegen die wenig 
aktive Wirtschaftspolitik der polnischen Regierung. 
Wie wir indessen erfahren, schweben gegenwärtig 
bereits offizielle Verhandlungen zwischen Polen und 
Frankreich über die Einräumung von Einfuhrkontin- 
genten für Getreide, Mehl und andere landwirtschaft- 
liche Produkte. 


Zollerhöhung für Speisefette 


Die neueste Nummer des „Dz. Ust.“ bringt eine 
Verordnung, durch die die Zölle für Speck und Speise- 
fette erheblich heraufgesetzt werden, Die neuen Zoll- 
sätze betragen: für frischen und gesalzenen Speck 
160 zl, für Schmalz 200 zł, für geräucherten und mit 
Paprika konservierten Speck 240 zl, für Margarine 
und andere Speisefette 200 l. alles pro 100 kg. Der 
ermässigte Zollsatz, der in Ausnahmefällen mit be- 
sonderer Genehmigung des Finanzministeriums er- 
hoben wird, beträgt für die ersten drei Positionen 80. 
100 bzw. 120 zł, für Margarine und andere Speise- 
fette 100, zl pro 100 kg. Die Verordnung tritt sofort 

raft. 


Auslandsanleihen für Gdingen 


Wie uns gemeldet wird, beabsichtigt die neue 
Gdingener Hafengesellschaft, langfristige Obligations- 
anleihen im Auslande aufzunehmen, um dadurch 
weitere Mittel für den Ausbau des Hafens zu er- 
halten: 


Die Roggenexportprämien im 
ersten Quartal 1931/32 


D.P.W. In der Zeit vom 1. August bis 31. Oktober 
d. J. hat der polnische Getreide-Exportverband Ein- 
fuhrscheine über insgesamt 27500 t Roggen ausge- 
geben. In Anbetracht der Roggenknappheit in Polen 
wird das Getreide-Exportbüro in Danzig, wie wir 
schon vor einigen Wochen ankündigten, definitiv am 
1. 12. d. Js. aufgelöst werden. 


Um die Konversion 
der Landwirtschaftsschulden 


Gleichzeitig mit der Besprechung des Landwirt- 
schaftskomitees des Regierungsblocks, über die wir 
in unserer gestrigen Ausgabe berichteten, tagte in 
Warschau der Generalrat der Grossgrundbesitz- 
verbände, der sich ebenfalls sehr entschieden für den 
Plan einer Konversion der Landwirtschaftskredite 
aussprach. Der Rat begründete seine Stellungnahme 
folgendermassen: Fast alle Landwirtschaitsbetriebe 
müssen gegenwärtig unter denkbar schwersten finan- 
ziellen Bedingungen wirtschaften, da die Lasten in- 
folge rückständiger Kredite, Zinszahlungen, Steuern 
und Soziallasten sich dermassen gehäuft haben, dass 
eine Ueberwindung der Schwierigkeiten aus eigenen 
Kräften der Landwirtschaft nicht denkbar ist. Auch 
die bisher angewandte Methode der Stundung fälliger 
öffentlicher Verpflichtungen hat keinen Erfolg ge- 


zelne Notmassnahmen getroffen werden, sondern es 
ist hierzu ein gründlich durchdachter und unter Hin- 
zuziehung von Vertretern der Landwirtschaft ausge- 
arbeiteten Plan notwendig. — Bedeutungsvoll ist die 
Forderung des Generalrates, die Konversion nicht am 
die privaten Verbindlichkeiten der Landwirtschaft zu 
beschränken; soll die finanzielle Lage der Landwirt- 
schaft wirklich eine Besserung erfahren, so müssten 
auch die öffentlichen Verpflichtungen, vor allem rück- 
ständige Steuern und Soziallasten, in die Konversion 
miteinbegrifien werden. Notwendig sei ausserdem 
eine generelle Herabsetzung der Zinshöhe, da die 
Zinsen, die die Landwirtschaft gegenwärtig für ihre 
Verbindlichkeiten zu zahlen gezwungen werde, die 
Wirtschaftlichkeit eines jeden Betriebes untergraben 
und in immer stärkerem Masse die Substanz dez 


bracht und verschlimmert auf die Dauer die Lage | Landwirts angreifen. 


nur, 


Wirkliche Abhilfe kann nicht mehr durch ein- t, 
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Märkte 


t gr adamin 

Produktenbericht. Berlin, 20. November. Sehr 
ruhig. Die Zurückhaltung im Produktenverkehr hat 
sich nach den Vorgängen det letzten Tage eher noch 
verstärkt; als neues verstimmendes Moment kam 
heute die Sprengung des Wirtschaftsbeirates der 
Reichsregierung durch den Austritt der drei landwirt- 
schaftlichen Vertreter hinzu. Infolgedessen hielt sich 
die Umsatztätigkeit in äusserst engen Grenzen, und 
nach stetigem Vormittagsverkehr war die Stimmung 
an der Börse cher etwas ruhiger. Angesichts der ge- 
ringen Kauflust trat das Inlandsangebot, insbesondere 
von Weizen, vereinzelt mehr in Erscheinung, und 
gestrige Preise waren im allgemeinen schwer durch- 
zuholen. 

Am Lieierungsmarkt war das Preisniveau zunächst 
kaum verändert. Weizen- und Roggenmehl hatten 


kleines Bedarfsgeschäft zu etwa gestrigen Preisen. 
Am Futtergetreidemarkt beeinträchtigte die Ungewiss- 
heit über die künftige Regelung der Gersteeinfuhr 
und die Festsetzung der Maispreise die Unterneh- 
mungslust. Hafer wurde in guten Qualitäten von den 
Nährmittelfabriken etwas gefragt, sonst verhielt sich 
der Konsum ebenso wie am Gerstenmarkte ab- 
wartend. Weizenexportscheine lagen stetig, Roggen- 
eznortscheine wurden eher etwas höher gesprochen. 


Getreide-Termingeschäit. Berlin, 20. November. 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Spei- 
cher Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg 
einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko- 
Gewicht 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 241 
bis 240, März 250-249; Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember - 210.50-—209.50, 
März 216.50—215; Hafer: Dezember 168.50 160, 
März 173—169.50. 


REN > 


Berlin. 20. November. 


Getreide und Oelsaaten 


per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk., neu 225—228, Roggen, 
märk., neu 199—201, Braugerste 166-175, Futter- 
und Industriegerste 163—166, Hafer, märkischer 147 
bis 152, Weizenmehl 28.50—32.50, Roggenmehl 27.15 
bis 29.50, Weizenkleie  10.50—11, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Viktoriaerbsen 24—30., Kleine Speiseerbsen 25 
bis 28, Futtererbsen 17—20, Peluschken 17—19, Acker- 


bohnen 16.50—18, Wicken 


17—20, blaue Lupinen 11 


bis 12.50, gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 13.60 bis 
13.90, Trockenschnitzel 6.10—6.20. Soyaschrot. ab 
Hamburg 11.80, ab Stettin 12.40. 


Hamburger Cifnotierungen für Auslands- Getreide. 
Amtliche Notierungen des Hamburger Marktes (hfl. je 
100 kg). Weizen Manitoba I schw. 7.25, November- 
Abladung 7.20 ‚do. II schw. 6.70, Hardwinter I Golf 
November-Dezember 6.55, Rosa Fé (79 kg) November 


5.67%, Barusso (79 kg) 


November 5.57%, Bahia 


(79 kg) November 5.65. Gerste: Donau (61—62 kg) 
November 5.85, Dezember 5.90, La Plata (64—65 kg) 
November 5.95, 61—62 kg November 5.75. Roggen 
La Plata (72—73 kg) November 5.65. Mais: La Plata 
loko schw. 4.05, November 4.05. Dezember 4.15, Ja- 
nuar, 1932 4.30, Februar 4,50, Donau (Galfox) schw. 
3.90. November 3.90. Hafer: Unclipped Plata (46 bis 
47 kg) November 5.32%, Clipped Plata (51—52 kg) 
November 5.62%. Weizenkleie: Bran schw. 4.25, No- 
vember 4.25, Dezember 4.25. Leinsaat: La Plata 
(96%) November 8.40, Dezember 8.30, Rizinus No- 
vember-Dezember 12/15. Bombay November-Dezember 


11/15. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 20. November. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2196,darunt.Ochsen 709, Bullen 
476, Kühe und Färsen 1011, do. zum Schlachthof 
direkt 148, Kälber 1530, do. zum Schlachthof direkt 9, 


Schafe 4179, do. zum 


Schlachthof direkt 411. 


Schweine 11112, do. zum Schlachthof direkt seit 


letztem Viehmarkt 1542, Auslandsschweine 360. 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 


vollfleischige ausgemästete 


höchsten Schlachtwertes 


jüngere 38—40., sonstige vollfleischige jüngere 35—38, 
fleischige 32—34, gering genährte 28—30. Bullen: 
jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 33—35, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 31—34, fleischige 29-30, 
gering zenährte 26—28. Kühe: jüngere vollfl. höchst. 
Schlachtw. 26—30, sonstige vollil. oder ausgemästete 


21—25, fleischige 16—20, 


gering genährte 12—15. 


Färsen (Kalbinnen): vollil. ausgemästete höchsten 


Schlachtw. 34—36, vollfl. 


28—33, fleischige 22—26. 


Presser: mässig genährtes Jungvieh 22—28, Kälber: 
beste Mast- und Saugkälber 54—64, mittlere Mast- 


und Saugkälber 34—52, 
Schafe: Mastlämmer 


geringe Kälber. 20—30. 


und jüngere Masthammel 


(Stallmast) 54—64, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 33—36, 2. 23—25, 
fleischiges Schafvieh 28—32, gering genährtes Schaf- 
vieh 18—23. Schweine: vollfl. Schweine von ca. 
240—300 Pfd. Lebendgewicht 45, vollfl. Schweine von 
ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 42—44, vollfl. Schweine 
von ca. 160—200 Pfd. Lebendgew, 38—42, fleischige 
Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebendrew. 35—38, 
Sauen 37—39. Die Preise sind Marktpreise für nüch- 
tern gewogene Tiere und schliessen sämtliche Spesen 
des Handels ab- Stall für Fracht, Markt- und Ver- 
kaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge- 
wichtsverlusten ein, müssen sich also wesentlich über 
die Staflpreise erheben. — Marktverlauf: Bei Rindern 


glatt, bei Kälbern ruhig, 


gute Kälber knapp, bei 


Schafen und Schweinen ruhig. 


Honig, Lemberg, 20. November. Karpathen- 
Honig im Grosshandel 3.50, im Kleinhandel 4, Podoli- 
scher Honig im Grosshandel 1.40, im Kleinhandel 
1.60 zł. Tendenz: sehr schwach. 


Magdeburg, 19. November. Rohzucker. 
Wochenumsatz 6000 Zentner. Tendenz: ruhig. 


Ehepaar 

mit Kind rs 2 leere 
Zimmer mit Küchenbenutz. 
und Familienanſchluß, evtl. 
direkt vom Wirt. Offert. u. 
2176 an die Geſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 
1—2 Zimmer, vom Wirt 
von ſofort gegen Monats⸗ 
miete geſucht. Evtl. etwas 
im voraus. Off. u. 2185 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Geräumige 
4—5⸗ Zimmerwohnung in 
gutem Haufe möglichit per 
ſofort geſucht. Offerten an 
Boettger, Rehfeld'ſche Buch⸗ 
handlung, Kantaka 5. 


Vermietungen 


Zu vermieten 
3-Zimmerwohn. mit Küche 
und Badeſtube. Elektr. Licht. 

Luboń, Piłsudskiego 4. 


2-Zimmer- 

wohnung 
Küche, Badekammer etc. zu 
vermieten. 


Sołacz, Wołyńska 7. 
Billa 


5a, 4, 2⸗Zimmerwohnungen 
vermiete im ganzen oder 
einzeln, eventuell verkaufe. 
Aleje Wielkopolskie 45. 
(Solacz) 


... Jconizimmer 
ir 1 oder 2 Perſonen, auch 
Ehepaar, frei. 

Bukowska 33, Wohn. 2. 
— —— — — - 


Zimmer, 
möbl. 12 Herren. 
Jeżyce, Piotra Wawrzy- 


Aberſchriſtswort (fett!! 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Nähmaſchinen 
Brifaten, guck unb lie 
en ſchnell un 
Otto Mix, Poznań, 
Kantaka 6a. 


Für Herbit 
und Winter 
empfehle gute Damens, 
Herren · u. Kinder · Schuhe 
. u eat 
neeſchuhe. Gummifchu‘ 
ae u. Jagdſtiefel 

ſtets am Lager. 
Siwa, Poznan, 
ul. Szkolna 8 (fr. Schulſtr.) 


— — — 
10 P5.- Motor 
gut erhalten, dazu eine gut 
erhaltene Stilleſche Walzen⸗ 
ſchrotmühle für 10 Zentn. 

Stundenleiſtung verkauft 
Woldemar Günter 
Landmaſchinen 
Telefon 52.25 
oznan, Sew. Mielzyn- 
skiego 6. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
aller Art billig 
Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Größeren Poſten 
Rot- u. Rheinwein 
(ahg. 1904, 1907 u. 1911) 

illig abzugeben. Anfrag. u. 
2175 an die Gſchſt. d. Ztg. 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 

tauft und verkauft 
Nowy Dom Komisowy, 

Woźna 16. 


Landwirndaft 


evtl. mit Mühle. von tücht. 
Landwirt und Müller zum 
1. Januar 1932 zu pachten 
geſucht. Gefl. Zuſchriften 
mit Preisangabe u. 2170 


Ar 


niaka 24, Wohnung 4. Han die Geſchäftsſt. d. Zeit. 


» 


* 


„~ Mleisgesuche An- u. Verkäufe 


Getreide. P o's èn, 21. November. Amtäche 
Notierungen für 100 kz in Zloty f. Station 
Poznan. ; 

Transaktienspreise: 


Rogen 30 to... u. nS 1 2165 
Hafer 30 to . ERANS 96.25 
Richtpreise: 

S7 TT 
SCC EAN En “read 2.002726 
Gerste HA 66 Rg de i ea 22.50 —23.50 
Gerste 68 kg ee 24.00— 25.00 
Branperste).. u. vs weich aut 27.50 29.00 
FIORE SENT RR 25.50— 25.00 
Roggenmehl (68% öÜnůn L 39.754075 
Weizenmehl e . . . 38.25—40.5 
e nee ee . 16.50-17.50 ° 
Weizenkleie. (die 17.50 18.5 
Ropkenkleie e ee 17.50— 18.25 
LEN RENTE ARE 33.00 — 34.00 
Viktoriaerbsen . 25.0029 00 
Folgererbsen ae Our 30.00 -- 32.00 
Speisekartoffeln 3.80 4.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % ... 20 


Senf arme een rer aa ea 9000 

Gesamttendenz: beständig. Transaktionen u 
anderen Bedingungen: Roggen 105 to., Hafer 
15 to., Roggenkleie 15 to. Kartoffeln in be- 
sonderen Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 20. November. Amtlicher 


Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg Ł 


in Złoty, Parität Waggon Warschau: Roggen 27 bis 
27:50, Qutsweizen 29—29,50, ; Sammelweizen 28 bis 
28.50, Einheitshafer 25.50 26.50, Sammelhafer 23.25 
bis 24.25. Gerstengrütze 25—25.50, Braugerste 27—28, 


ür | Viktoriaerbsen 34—37; Feld - Speiseerbsen 28—31, 


Winterraps 34.50—36.50. Rotklee 160—200, Weissklee 
250—375, Weizenluxusmehl 48—55, Weizenmehl 43—48; 
Roggenmehl 42—45, Roggenschrotmehl 32—33, mitt- 
lere Weizenkleie 17.50—18, Roggenkleie 18--18,50, 
Leinkuchen 27.50-28.50, Rapskuchen 21—22, Sonnen- 
blumenkuchen 40—44proz. 23.50— 24.50, Speisekartoffeln 
5.50—6. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Lemberg. 20, November. Börsenbericht. Preise 
für 100 kg Parität Podwoloczyska: Sammelweizen 
22.50—23, Kartoffeln 3.75—4. An der Börse wurden 
Transaktionen in Kartoffeln sowie Exekutionskäufe in 
Sammelweizen e Tendenz: behauptet; Markt: 
ruhig. 

Krakau. 20. November. Börsenpreise für 100 kg 
Parität Krakau: Roter Gutswelzen 2850—29, weisser 
27.50—28, Marktweizen 27—27.50; Gutsroggen 26.50 
bis 27, Marktroggen 2626.50. Krakauer Roggenmehl 
65nroz. 41.5042, Posener 65proz. 42.5043. Ten- 
denz: fest. ; 

Danzig, 20. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 128 Pfd. weiss 15.50 15.75, 
Weizen, 128 Pfd., rot. bunt 14.75-15.25, Weizen, rot, 
bunt 14.50, Roggen, 120 Pfd. 15.75. Gerste, feine 16 
bis 17.25, Gerste, mittel 14.50 15.50, Gerste, geringe 
14. Futtergerste 14. Hafer 14—14.50, Roggenkleie 11, 
Weizenkleie 11. Zufuhr nach Danzig in Wagg.: 
Weizen 3, Roggen 14, Gerste 11, Hülsenfrüchte 13, 
Kleie und Oelkuchen 10, Saaten 2. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90--9.9025. Goldrubel 4.97, Tscher- 
wonetz 0.50 Dollar, deutsche Mark 211.40, englisches 
Pfund 33.65, Eee A 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belerad 15.86, Ber- 
lin 211.90, Bukarest 5.33%, Sofia 6,46, Italien 46.12, 
Montreal 7.94. 


Sonderangebot! | Schütt-Küchen 
Billiger erg; yon Oval⸗ 
rahmen auft man am 
tannesigonnigtiein! billigſten im Fabriklager 
3 2e Stary Rynek 8082, T 
hend von 4.90 Reparaturen 


ſeid. Schlüpfer 5 ie 9° 
von 2,90, jeid, EEE Ya licher 
Unterkleider v.| . NA Art 
4,90, ſeidene 5 bei 
Schals y. 1.95, K Anton 
prima Seiden⸗ Szam- 
ſtrümpfe von 2,90, Wolle belan, 
mit Seide von 2,90, reine f Dabrow 
Wolle von 3,90. anbe |, skiego52 


ge * oden |. 
erſter Fabriken. — Winter⸗ 
Trikotagen für Damen, . Bertaufe 

Herren und Kinder zu be; zu günitigen Bedingungen 
deutend ermäßigten Preiſen mein Grundſtück erh 
empfiehlt in großer Auswahl] mit Laden. für jedes Geſchäft 


Wasche-Fabrik geeignet. 3 
J. Schubert, Poznan Bojanowo, Rynek. 
ul. Wrocławska 3, 100 Romane 


beiter Schriftſteller (auch 
May,, gut erhalten, zu vers 
kaufen, pro Stück 1,25 bis 
3,00 21. Offerten u. 2180 


— — — ee — — — —— 
Geſchäftshaus 
rentabel, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, ſchöne Läden, beſte, 
Lage einer Kreisſtadt, wegen 
Krankheit zu verkaufen. Off. — 
u. 2181 a. D. Gedit. . g. gochherrſchaftliches 
maſſives Haus Eßzimmer (Eiche 24 Per- 


mit Geſchäft, freier Wohnung | onen, verſchiedene andere 
mit entalis 15 Möbel verkauft Auktionslol. 


Geſchaftslage, in einer Kreis⸗ 


ſtadt unter guten Bedin⸗ A 
gungen zu verkaufen. Preis Grammophone 
40 000 21. Off. u. 2190 mit Lindſtrömwerk und Ori⸗ 


eee | ginal Deutichen Bitten ver 
auft fabelhaft bil 
Nähmaſchinen 1 
für Hausbedarf u. Induſtrie 
liefert als Spezialität 
„Wanda“ Sp. Z o. o., 


; Offene Stellen 
Poznan, Wielka 25. i 


Nähmaſchinenzentrale Alleinmädchen 


Reparaturen an allen Näh⸗ . £ 
inen fachmän. u. ſchnell. mit guten Zeugniſſen zum 
eee eee ee 15. Dezember 1931 geſucht. 


Nähmaſchinen Offerten mit Zeugnis abſchr. 
Ne andere empfiehlt] u. 2191 an die Geſchäfts⸗ 


billig: T.Konikiewicz. | tele der Zeitung. 
Plac Nowomiejski 1a. "Fientmädcen mädchen 


Dogcart mit allen Hausarbe ten ver⸗ 
Natureſche, Patentachſen, neu] traut, per 1. Dezember nach 


verkauft billig odzież geiucht. On. unter 
A7 ad ſchäftsſt. d. Big. 


Lemke - Rogoźno. 


re 
h RER S 


Posener Tageblatts 
zest verzinsliche Werte 


Konvert.-Auleihe (100 zt) 

6%, Dollat-Auleihe 1919/0 (100 Dollar) 
10%, Eisenbabo Konzert. Anleihe (100 z) 
5% Eiseubabn Anleihe 100 G.-Fr) 

4% Prämien-Investierungs- Anleihe (100 C. 1 
70% Stabilisieruugs Auleibe 


Industrie: ktien 


110. Kc 112.01] Wegiel 
Naf 


2 
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Tendenz: überwiegend behauptet, 


mtliche Devisenkurse 


New York (Kabel) —— 


Stockholm ~= == s= = == 


Tendenz: uneinheitlich. 


Danziger Börse 


Danzig, 20. November. 
Dollarnoten 5.13, Reichsmarknoten 122.00, Ziotynoten 
57.58. - 


Tallin == == = = == s e 


Scheck London 19.25, 


waren Dollarnoten mit 
5.1249—1351 notiert gesprochen, Auszahlung New York 
Für Reichsmärk hörte man 
im Freiverkehr für Noten einen unveränderten Kurs 
Auszahlung ebenso. 
London wurde mit 19.23—27 notiert. 


heutigen Börse 


wurde mit 5.14 gehandelt. 


Der Zloty no- 


FÜR DAS JAHR 


an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Wroniecka 4, Tel. 5175. 
— — — EE 


Malicki, Poznan, Jasna 12 
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In allen Buch- und 
apierhandlundgen vorrätig 


. STE EDEN WERTE ER SE ne ER ET Ur 


gestern. 


Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig: on 
für kleine Beträge bis zu 300 Rm. pro sii 
Woche, die nachweislich aus dem Reiseverk® 
men, lautet für heute nach Mitteilung s 


Danzig auf 121.83 G. und 
ınark. 


In Danzig unterliegt der Devisenhandel ke 


Beschränkungen. 


(Schlusskurs) Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


F 80 
tierte amtlich 57.52—64 für Noten, also genau? . 


ban 
122.07 B. für 100 


Notierusges in 9%: 


9% staatliche Goldauleibe (100 G.-zt) 

5% Konvertierungsanleihe (100 zł) 

10% Eiseubabnanleihe (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 
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7% Wohn.-Oblig. d. St Posen 100 Schw.-Fr.) 
6% Oblig. d. St. Posen (100 G. 
18% Oblig. d. St. Posen (100 C. 20 

3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand d. P. Ldsch. (100 zt) 
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Notierungen je Stück: 
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Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Bukarest 
Buenos Aire — — — — — 
Canada — — — — — — — 


ee 


Uruguay u — 


Alben 


Jugoslawien — — — — — 
Kaunas (Kowno) — — — — 
Kopenhagen 
Reykjawik 100 Kronen — — 
Lissabon — — — — — — 
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Warschau — — — — — — 


Eine Anzeige höchſtens so wort“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag? 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur f 
Vorweifung des Otfertenfheines ausgeſe 


Kochft au 
empfiehlt ſich für ſämtliche 
2 Ben er —f 
é 0 r a u 
Waly Jana 11. 


— ———— ſL— 
Schneiderin 
fertigt billig Damen⸗ u. 

Kindergarderobe an. 
Łazarz, Łukaszewicza 26 
Wohnung 4. 
e — — —— 
Empfehle mich für 
Stühleflechten 
und Schirmreparaturen gut 
und billig. A. Kolle, Wierz- 
diecice 5, Wohnung 14. 


oltsihullegrer 


dentſcher Nationalität, mit 


Unterrichtserlaubnis, der 
gewillt iſt, auch Buchführung 
pu übernehmen, ſucht 
ofort od. ab 1. Januar 1932 
Stellung als Privatlehrer. 
Gefl. Zuſchriften unter 2173 
an die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
— — — 


Rechnungsführer 
9 Jahre Praxis. Deutſch⸗ 
Polniſch beherrſchend, juht 
Stellung. Offert. u. 2177 
an die Geſchäftsſt. d. Zig 
— —[(ũJuᷣ—:4— 


Bac 
Bäckergehilfe, 
mit Feinbäckerei gut ver⸗ 
traut, ſucht ſofort oder 
ſpäter zuge 
Reinhold Meissner 
in Paproć, 
poczta Nowy-Tomysl. 
Herrenwäidhe 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguste Jähn, Plätterin 
Sew. Mielżyńskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen 


Unterricht 
Wer 
erteilt polniſchen Unterricht 


in den Abendſtunden ? Off. 
u. 2170 4. d. Geſchſt. d. Big. 
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40750 #2 
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Ostdevisen. Berlin, 20. November. Au) AR 
Posen 47.25—47.45 (100 Rm. = 210.75— 211.09 
zahlung Kattowitz 47.25-47.45, Auszahlung 
47.25—47.45; grosse polnische Noten 47.1 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
Gewähr. 
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fonverjatios 7 
ſucht polniſcher Stube 
jungem, ſypathiſchem a 
lein deutſcher Nation 7 
evtl. gegen volniſch. 2 
unterricht. Offen W gø 
an die Geſchäftsſt. f 
Engliich wei, 
Franzöſiſch 
ertet M. Dolden 
Kreta 24, II. Stod a 
Anmeld. 6—8 Uhr j 
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Pflege. Gefunden 
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für Damen und St 
werden um gepreßt, 
und gefärbt von Kr 
Hutfabiit Roses 


Wierzbigeic® 
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tuhigende Erklärung Japans 
in Moskau 
fen 21. November, (Meldung der Tele: 


henagentur der Sowjetunion.) Nagal, der 
nertreter des japaniſchen Außenminiſters, 
eine Einladung an den Sowjetgeſchäfts⸗ 

ij Tokio und gab ihm im Auftrage der 
chen Regierung eine Erklärung über die 
uch » bie die japaniſche Armee beſtimmt, die 
Ae ah zu überſchreiten. Nagai betonte, daß 


EN * 
ebene er — worden ſei, in keinem 
Í hn beim Ueberſchreiten zu 
E pp gen. Außerdem erklärte Nagai, daß, wenn 
auernannte chineſiſche Bahnſchutzkommandant 
Tütſttar eintreſſe und die Ordnung wieder⸗ 
i werde, die japaniſchen Truppen von 
| nach Süden abmarſchieren würden. Nagai 
- tönne, aber jeiner perſönlichen Meinung 
!erbe es vier bis fünf Tage dauern. Er bat 
gowieigeihäftsträger ber 


Sowjetregierun 
"g zu vermitteln, daß ſich die — 
ichen Beziehungen der japaniſchen Regie- 
zur Somjetunion nicht geändert hätten. 
ge Erklärung in demſelben Sinne 
r japaniſche Bolſchaſter Hirota bei 
Empfang durch Litwin ow. 
| Rußland antwortet 
3 21. November. Rukland wegen 
e ee Konili 2 T Man: 
eue Note an die japaniide 
gerichtet. Die ru 
im der Note die S darüber Pe 
es vermeide, die ineſiſ 
zu beſchädigen. Andererſeits wird 
ien Note darauf hingewieſen, daß Ja⸗ 
nbar feine militäriſchen Unters 
l ungen in der Mandſchurei weiter a u 9 
e 2 als ursprünglich vereinbart 
je jei. Die ruſſiſche Note betont, daß durch 
th; Faltung m eine ernſte euns 
Naben in ubland entſtehen könnte. 
uke 21. November. Die japanildien Vers 
* AEG ia era elaufen ſich auf 


Austan Erfläru 
ſwiſchen ‚hen umd eunuum 


amenait. Litwinom hat, wie 
m 


x ab da 
ab, die ſich inhaltlich nit den Erfläruns 
Ragais in Tokio decken und fie pr 
uss 


en Hirotas zunächſt der Befriedi d 
e Arten Ausdruck. daß Die f a0 
erung 
doch a Grundſatzes der Nichteinmiſchung 


zung es ſtrikt unterlaſſe, fih in den chine⸗ 
è niſchen Konflikt einzumiſchen, keinen 
uben ſchenke. Litwinow erklärte dann 
ie usführungen Hirotas, daß eine gewiſſe Anas 
und w n heutigen Sg in China 
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eine 


Zentrale u. Hauptkasse 


Konto bei der Bank Polski 


€, dah er einen genauen Termin nicht an: Oſtch 
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Spółka Akcyjna 


China im Jahre 1929 beſtehe, als unrichtig. Un⸗ 
geachtet der groben Verletzung der Vertragsxrechte 

r Somjetunion durch die chineſiſchen Behörden 
ſei die Frage, ob eine, wenn auch zeitweilige 
Okkupation chineſiſchen Gebiets durch Sowjetruß⸗ 
land und die Einſetzung neuer Behörden möglich 
ſei, nicht aufgetaucht. Es beſtand damals auch 
nicht die eee te Möglichkeit einer Ver⸗ 
letzung der geſetzmäßigen Rechte und Intereſſen 
apans. Als die Sowjettruppen ihre begrenzte 

ufgabe erfüllt hatten, wurden ſie auf Sowjet⸗ 
gebiet zurückgezogen. 

Litwinom erklärte weiter, die Ausführungen 
Hirotas, wonach die 2 Pet Regierung es ab⸗ 
Bent habe, chineſiſche Truppen während des 

onfliktes im Jahre 1929 zu transportieren, bee 
ögen fih auf die füdmandſchuriſche Bahn. Hirota 

be weiter ausgeführt, daß im Gegenſatz u die⸗ 
er ablehnenden Haltung der — H Wer 
rung Transporte chineſiſcher Truppen auf der 
inabahn während des jetzigen japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflittes . ſeien. Die ſüd⸗ 
mandſchuriſche Bahn, jo bemerkte Litwinow auf 
die Ausführungen Hirotas, ſteht unter voller 
Verwaltung und Kontrolle Japans und wird 
von japaniſchen Truppen Acer während fih 
die Oſtchinabahn unter gemiſchter ſowjetruſſiſcher 
und chineſiſcher Verwaltun ig 27 7 und ihr 
Schutz ausnahmslos chineſiſchen Truppen anver⸗ 
traut iſt. Der Sowfetregierung jei es unbe- 
kannt, daß chineſiſche Truppen des Oſtchinabahn⸗ 
[ouies um Zmed kriegeriſcher Handlungen auf 
r Ofichnabahn transportiert worden ſeien. 


Das die Zeitun 
4 io bringt 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 

Eb. Nom, im November. 
Aus einem Bericht, der dem amerikaniſchen 
Eroßinduſtriellenverband vorgelegt wurde, ergibt 
ſich, daß in den letzten ſieben Jahren 35 Millionen 
und 600 000 Automobile hergeſtellt wurden, 
davon allerdings nur 4 Millionen in Europa. 
Geſamtwert 520 Milliarden Francs, das iſt das 
Doppelte des Goldes, das es auf Erden gibt. 
Tagesproduktion bis zu zwanzigtauſend 


agen. 

Sn Baſel hatte ein auſtraliſcher Student 
Schwierigkeiten bei den Zöllnern, weil er ein 
menſchliches Skelett mit ſich führte. Als endlich 
einwandfrei feſtgeſtellt war, daß es ſich um keinen 
Mörder handeln konnte, weil das Gerippe 
viele hundert Jahre alt war, kam erit 
das dide Ende: wie ſollte die Sache verzollt 
und gebucht werden? Nach welchen Tarifen? 
Kopfzerbrechen. Schließlich die Erleuchtung: Zoll⸗ 
frei, weil „gebrauchte Ware“. 

Die Bibel iſt ins Eskimeſiſche überſetzt worden. 
Schilderung der ungewöhnlichen Hinderniſſe. 
Die Eskimos haben ſo lange Wörter. Die Tat⸗ 
ache, daß es auf Erden viele verſchiedene Mene 
ſcheuraſſen gibt, drücken ſie folgendermaßen aus: 
Kaujiiuksanvose inokatigskekakramat. Das 
den Italienern komiſch vor. 

Die Taucher des „Artiglio“, des italieniſchen 
Bergungsiaiffrs, das die Goldſchätze der „Aegyp⸗ 
ten“ heben will, find mit Dynamit an die Schatz⸗ 


kommt 


kammern gelangt. Anterhaltung mit den Rittern 


iſchen de 


Die legten Telegramme 


Erplodiertes Tankſchiff 


— Francisto, 21. November. Das hier am 
geh Gaſolin⸗Taukſchiff „Char 
lta Wat lobierte gekerm aus unbe- 
ter Urfache. Bisher wurden 5 Tote 
Verletzte gemeldet. Es wird mit weite: 


gerechnet. 


g Geglückt 
plar » 21. Nonember. Dem Göttinger 
Klunannoli Windaus ik es nach djühriger Urbeit 
t „sen, das Vitamin D des Anti-Haiticum 


tei 4 
ene Zu ſt ande 


e „Die Yebeitsiofigtei £ 
21. Nove 4 Ocke! ieg d 
— In Ser gates Kopemberhäiite 
— — als zur gleichen 


Pro⸗ 


Gerüchte über eine Bankier: 
Konferenz in Waſhington 


London, 21. November. Der Neuyorter Korres 
ſpondent der „Dailn Mail“ meldet, daß Gerüchte 
über eine Bankierlonferenz in Waſhington zu 
neuerlicher Erwägung der Reparations: und 
Kriegsſchuldenprobleme umlauſen. 


Exploſionsunglück in England 


Poznan 


P. K. O. 


a + «it aber doch außerorden 


200 490 


Im dunkelſten ae iſt es der einzigen weißen 

rau, die dort hauſt, einer engliſchen Miſſionarin, 
Beotügt, den „Herrn mit dem dicken Kopfe“, der 

1e Negerdörfer heimſuchte, zu erlegen. Mangels 
Waffen tat fie das mit Morphium. Miß Ethel 
Hall gilt ayer als der ſtärtſte Medizinmann. 
Photographie des Löwen. 

Wie der „Erdbebenmenſch“ die Erdbeben ſpürt, 
die nur die feinſten Seismographen verzeichnen. 

nie cin eines „Robot“, eines künſtlichen 
Soldaten, mit einem Stahlhetz von 70 PS, der 
Bajoneitangriffe ausführen, Handgranaten wer⸗ 
en, ſtürmen und ſchießen kann, der ſich, kurz ge⸗ 
agt. in allem wie ein zivilijierter 
Men ch benimmt.“ 

Kleinkram. Sechs Monate alte, tagesfriſche 
Blumen auf dem Grabmal Nelſons. In 27 Tagen 
viermal über den n. Der gigantiſche Streit 
um die Gewinnloſe. Millionenraub auf einem 
franzöſiſchen Dampfer. 

Bon 50 Grad unter Null bis zu 100 Grad 
Wärme. Effekte des „Trockeneiſes“. Gemeinver⸗ 
ständlich gehalten. Eine halbe Spalte. 

In einem Kohlenbergwerk der Roay Mountains 
wurden im Flöz prähiſtoriſche Eidechſen entdeckt. 
Schauerlich — zwei lebten noch. Eine zerbrach 
allerdings, ais man jie in die Hand nahm, die 


Depositen kasse 
ulica Wjazdowa 8 
Teleton 2249, 2251, 3054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. T Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 


und Devisen. - Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 
de 


An- und Verkauf von Sorten 


andere aber konnte lebend nach Ottawa geſchickt 
werden. 

Von der Viſion der Mutter bis zum Alpdruck 
Was die Zöglinge eines Korrektionshauſes er- 
zählen. Drei ſchwarze Katzen. Büffel, Hunde und 

langen. Ungemein intereſſant. Zwei Spalten. 
Phantaſtebild. 

iſons, die ins Muſeum wandern, unmittel⸗ 
bar von der Prärie weg. hotographie. Die 
neueſten Gasmasken. Abgebildet. 

Ein fideles Gefängnis. In Winterthur becher⸗ 
ten die Gefangenen, kegelten, gingen ins Kino. 
Kurzwellen verhindern Zerſetzung der Lebens⸗ 
mittel. 7 

Das alles und nom einiges mehr ift auf einer 
einzigen Seite einer römiſchen Abendzeitun 
zu finden. Die titalieniſche Einheitspreſſe i 
politiſch eintönig bis zur Unerträg⸗ 
lichkeit, aber, wie man ſieht, weiß fie ſich zu 
helfen. Man nimmt fein Leibblatt gern zur 
Hand, man muß ñh nicht immer über den poli- 
tiſchen Unverſtand der anderen ärgern, und an 
die Geſchichte mit den munteren foſſilen Eidechſen 
braucht man ia — fie kommt aus Amerila nicht 
2190 zu glauben. Hauptſache: die Zeitung iſt 
nicht langweilig. Es „iteht was drin“, 


Mit dürren Worten verzeichnete die Tagespreſſe 
die Gründung einer neuen Ortsgruppe des Deut⸗ 
ſchen Aulturverbandes in Sil le i n. Dieſe kleine 
und augenſcheinlich werig wichtige Angelegenheit 

tlich beachtenswert, da ſie 
den Blick auf einen Teil des Deutſchtums in der 
Slowakei lenkt, der faſt immer unbeachtet bleibt 
und dem doch gerade hier eine beſondere Bedeu⸗ 
rn 
Während im vergangenen Jahrhundert der Be⸗ 
fitzſtand des Ze außerhalb der geſchloſ⸗ 
jenen Sprachinſeln faſt vollkommen aufgelöſt wor- 
en wat und jelbit dort, wo noch ein ſtärkeres 
deutſches Element vorhanden war, wie in Ra- 
ſchau oder Reuſohl, vor dem Umſturz die 
Entnationgliſterung vollendet ſchien, brachte die 
n Oberungarns in die wenigen 
ittelpunkte dieſer wirtſchaftlichen Neubildung 
einen nicht geringen Zuzug qualifizierter deutſcher 
Arbeiter und Beamten. Es waren nur zum ge⸗ 
ringen Teile e Deutſche, der größte 
Teil ſtammte aus den benachba Induſtrie⸗ 
zentren von Schleſien und Nordmähren. Das 
ſchon vor dem Kriege ausgeprägtere Voltsbewußt⸗ 
jein der Sudetendeutſchen und die innigen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen, der Beſuch in den 
Schulen der alten Heimat, Hausunterricht und 
nicht zuletzt eine gewiſſe Fremdheit im neuen 
Wohnort ließen dieſe kleinen Kolonien die Zeit 
bis 1918 gut überſtehen. Mit der Angliederung 
Oberungarns an die hiſtoriſchen Länder der böh⸗ 
miſchen Krone kam nun neue Blutzufuhr durch 
zahlreiche deutſche Staats- und Privatbeamte und 
Erzieherinnen. 1 

An Anlehnung an das — 1 Sprachgebiet 
von a DA; entitand zuerſt in Tyrnau im 
unteren Waagtal, Dr darauf auch in Kaſchau 
die erite fejte Gruppenbildung, die hier die Form 
von Ortsgruppengründungen des Deutſchen Kula 
turverbandes hat. Bald zeigte es jih aber, daß 
auch in den anderen Gemeinden der Slowakei, die 
abſeits von den geſchloſſenen Sprachgebieten lie⸗ 
gen, eine ſichtbare Organiſationsform möglich ijt: 
es entitanden die Gruppen in St. Martin und 
nun i LEO, vorher ſchon die Gründung der 
Waagta 
eſſant iſt, als die deutſchen Menſchen eines wei⸗ 
teren ietes des mittleren Waagtales zuſam⸗ 
menfaßt. Mau 

Welche praktiſche Bedeutung dieſe Zuſammen⸗ 
faſſungen haben, zeigt ſich in Kaſchau, wo die 
Frage eines deutſchen Hauſes, eines deutſchen 
Kindergartens und auch einer Schulklaſſe bereits 
akut geworden iſt. 2 die kleine Gruppe in 
Lednicko Rovne hat bereits — mit Unterſtützung 
des DAB — deutſchen Schulunterricht. 

Es wird aber nicht nur das deutſche Kind auf 
dieſe Weiſe geſchützt, ſondern auch die Möglich⸗ 
keit gegeben, Geſelligteit zu pflegen. zu einer 
engen Familie zuſammenzuwachſen und neu hingu- 


Doncaſter (Grafſchaft Pork). 21. November, In kommende Elemente anzuziehen. Eine weſentliche 


dem in der Nähe von Doncaſter gelegenen Bent: 
len⸗Kohlenbergwerke ereignete ſich geſtern abend 
ein ſchweres Crplofiersunglüd. 11 Bergleute 


(Bereicherung erhalten dieje kleinen deueſchen Ge: 
meinden durch die zahlreichen deutſchen Soldaten 


der ſlowakiſchen Garniſonen, die zwar ein flut- 
tuierendes Element find, aber doch dazu beitra⸗ 


wurden getötet und 40 verletzt. Um Mitternacht gen, die Verbundenheit mit dem Sudetendeutſch⸗ 


tand die Grube in Flammen. 


r 


tum ſichtbar zu machen und inniger werden laſſen. 


ttsgruppe des DAR, die inſofern inter: | , 


Das Slreudeulſchlum in der Slowakei 


i ſelbſt 
Zuſammen⸗ 
n — 


ſcheinen, weshalb gerade hier leichter und ſchnel⸗ 
ler ein Zuſammenleben, ſowie Ausſprachen zu er» 
mö or en dub in Be j TR 
s iſt zu en, daß in a E i re 
ſlowakiſche Städte dem Beiſpiele Silleins folgen 
und auch in Neuſohl, Neutra, Noſenberg und 
anderwärts ſolche deutſche Zellenbildungen er- 


folgen. 


Schneeverhältniſſe in der Tatra 


o vorzüglich, wie 
; keit Ende Auguft 


Großkohlbachtal, im Keſſel des Grünen See und 
in den anderen Hochtälern die Suan e Skifähre 
genießen. Seitdem hat der Skilauf nicht mehr 
aufgehört, und es wurden ſo viel Herbſtſtituren 
gemacht, wie noch nie. Sämtliche Winterſport⸗ 
plätze, Gebirgsgaſthäuſer und Schutzhäuſer der 

n Tatra find — bis auf drei — ſtändig ge⸗ 
öffnet, Die Anmeldungen für Weihnachten find in 
allen Orten ſo lebhaft, daß rechtzeitige Sicherung 
von Unterkünften ratſam ſein wird, Am 18. und 
19. find im ganzen Tatragebiet wieder außer⸗ 
ordentliche neemaſſen gefallen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
ur Handel 


kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf, Verlag - Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniscka 6 


WA Beitellungen "WE 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


ür den Monat Dezember d. Is. 
werden von den Briefträgern vom 15. — 25. Nopember 
von allen Poſtanſtalfen. unſeren Agenturen, 
von der Geſchäftsſtelle n Poſen Zwierzyniecta 6 
aber iederzen entgegengenommen. 
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Poznan, ul. Wjazdowa 3 — A Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— zi / Haftsumme 11.000.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung.. — ` Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Damen- Hüte 


Posener Bachverein 
DDD 


— K Kessel Statt Karten die letzten e e ese N | 
i N F mpressen wird gut und billig ausgeführt K sikab d | 
I aj|Dämpter _ Giese Fröhnel E. Reimann Peet, 38. an Donnerstag, dem 3 Dezember | 
p p Dampfanlagen Mieczystaro Pitkom ski Trauerhüte: vorrätig. abends 8 Uhr im großen Wer | 
en Derlobte 5 Brüder Greulich Trio 
£ Dorn. im Jlovember 1934 e größte Ausmahl in Werke von Beethoven, Mozart u. Brahms 
o! und Rüben- | Handarbeiten Am Flügel: 
Ri: Girma @eschnister Streich Elisabeth Gropius-Klipiel, Berlin. 
5 | schroister reic | 
a f Schneider jetzt Gmwarna 15. ist für die Winfarhı ife bestimmt || 
f Stärkewaagen in —— pai r — 
e | Sortier zylinder 5 
1) Sortiermaschinen 


= liefert zu den billigsten Preisen und 
denkbar günstigsten Bedingungen 


WOldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 
Tel. 52-25. 


Herren-, Speise-, Schlaizimm‘ 
und Küchen 
in-solid. Ausführung zu billigsten preis" 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


we ee ee le ee 


br e POZN AN“ ER j 


GEGRÜNDET 1840: 


f 
enóres temna Waldemar, Günthe 
PELZWARE e 

FELZWAREN Ja D Hausgrundſtüch 


EIGENE ATELIERS 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 7 
FÜR MASSANFERTIGUNG Be 


mit anſchl. Bauplatz, 1 Laden, 8 W. 


ohnun 
einer abt poln. Oberſchl. u 


ul. Traugutta 21 
Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 9 


Z- Zimmer- W gi ei! 
Pe v. 2192 a. B. Geschaeft Zeiung 


Es Wäsche nach Maß 


SE Eugenie Arlt 


8 Sw. Marcin 13, l. 


Alle Sendungen 
erbitte an meine 
Adresse nach Berlin 
Schlesischer Bahnhof 


H. Heidasch 


Wild- Geflügel t Butter- 
Klein- u. Großhandel 
Berlin-Neukölin 
Kaiser-Friedrichstr. 176 
Tel. Neukölln 0774 


„Berliner Illustrierten; ausführlich 
besprochen worden. 


Weitere Bilder finden Sie in Nr. 47 
vom 22. November 1931. 


Brehm, Apis und ste. 


arte‘ 
Pelze sind Goldwesyy 
Sofort emtanf en! 


Schleuderpre j 
B. Hankiewicz wert, 
ul Wielka 9 (Hug. dl. 


Weihnachten lit die größte 
N e a Verkaufsgelegenheit des Jahres! 


> a 
ss‘ Machen Sie 


S 
sS Jhr Ein Franz Ferdinand-Roman Sch uhe N 1929 biplom., itaatl.8 
re EI 
Leinenbd. „ 6. u.Arbeits-Schuhe. telt Damen (hei 2 


Sehuborsenäl Hl rm 


sun 2 
ELZE neue und 
— Umarbei- 


tungen 8 Art. gut 


Auslieferung fur Polen bei der 


KOSMOS Sp. z o. o., 


Gross-Sortiment 


Meldungen auch 
modernen Gun 
naſtikunter 


Jaensch, Poras 
ser Lazarski 


Weihnachtsgeſchdit 


durch das u. billig E. Sc e d 


» Dofener Cageblatt« 


er TER" re T AT 
eies Eigenz,, vergeben Baugeld 
4 „und Darlehn zur Then 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns 
einige erforderlich, welches in kleinen Monats 
raten erſpart werden kann. 

m Reine Zinfen, nur 6—8, Amoetifafion. 


yE Narege“ Danzig, Hansupl. 2b. 
2 5 Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan Marsz. Focha 19/1 


= 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


. p 
in Swarzędz, ul. c 


für künstler, u. ara. 
Aufnahmen leder A 
iani 2 
8 zu a t 
2146 — 2 Er . 

BE 


Als beſonders geeignet empfehlen wir Ihnen für die Aufgabe 
Ihrer Anzeigen die Sonnfagsnummern vom 29. Movember, 
6., 13. und 20. Dezember 1931. 


